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Bukowina enthüllt« polnische Wirtschaft könnte 
ihm einen Fingerzeig geben! 

Wir wollen das polnisch« Volk nicht belei» 
digen und wollen nicht behaupten, daß der an-
geklagte Hosrath das Muster eines polnischen 
Beamten sei. Aber sicher ist, daß er seinen 
ganzen Volksstamm schändet. 

Wir wollen unS nicht überheben und wollen 
nicht behaupten, daß so vortreffliche Männer, 
wie unser Bürgermeister, bei den Deutschen die 
Regel bilden. Aber sicher ist, daß ein solcher 
Mann seinen ganzen Volksstamm ehrt. 

Klar, wie Krystall ist seine Seele, lauter, 
wie Gold ist sein Wesen. Die Stürme der 
Jugend haben in seinem Innern ausgetobt, eine 
abgeklärte Ruhe beherrscht sein ganzes Sein. 
Aber wenn die kraftvolle Gestalt sich erhebt und 
der biredte Mund sich öffnet, da leuchtet noch 
edle Begeisterung aus dem Auge, dessen Glanz 
unS lehrt, daß die Ideale im Herzen dieses 
Mannes nicht erstorben sind; sie lodern nicht 
mehr, aber sie glühen noch. 

Eine durchaus harmonische Natur flieht 
Neckermann auch nicht die Genien d«S Humors 
und er kann sich nach des Tages Mühen im 
Freundeskreise harmlos vergnügen. Ein gut 
Gewissen und das Bewußtsein treu erfüllter 
Pflicht sind ja die besten Bedingungen der 
wahren Heiterkeit. 

Die deutsch« Stadt Cilli gleicht einem 
Schiffe in sturmdurchbrauster See. Wohl ist 
eine tapfere und aufopferungsvolle Mannschaft 
vonnötheo, um das gefährdete Schiff zu retten, 
aber das Schicksal dieser ganzen Mannschaft hängt 
von der Besonnenheit und der Kraft des Steuer-
manneS ab. Durch 23 Jahre hat Dr. Necker-
mann das Steuerruder geführt, durch 23 Jahre 

hat ihn das Vertrauen seiner Mitbürger nicht 
verlaffen. Und selbst die nationalen Gegner 
haben nichts ausfindig machen können, um 
diesen echten deutschen Mann nach oben oder 
nach unten zu verdächtigen. 

Ein tüchtiger Arzt, hat Dr. Neckermann 
seine Thätigkeit sosehr in den Dienst der All-
gemeinheit gestellt, daß ihm die Ausbeutung 
seines Wissens, die Umsetzung seiner Fähigkeiten 
in kling»nde Münze nicht gelingen konnte. 
Er hat i« auch nicht angestrebt. Was Herr 
Professor Kntttl in seinem Buche über Cilli 
schon g«sagt ha», durfte gestern Herr Josef 
Rakusch wiederholen: Der geschätzte Arzt und 
langjährige Bürgermeister von Cilli ist ein 
armer Mann l 

Ein Theil des TanleS für diese seltene Un-
eigennützigkeit gebührt wohl auch der Gattin 
de« Gefeierten. Das Schicksal hat diesem 
wackeren Mann eine wackere Frau gegeben. 
Ihrer Anspruchslosigkeit ist eS sicherlich mit zu 
verdanken, daß der Bürgeruieister nicht sosehr 
auf Gtlderwerb zu achten braucht, HhrGemein-
sinn und ihre Liebe zum Deutschthum haben sie 
davor bewahrt, dem Gatte» das anfopferung«-
volle Wirken zum Vorwurf zu machen. Sie hat 
begriffen, daß eS für die deutsche Frau ein 
höheres Ziel gibt, als in geputzten Kleidern zu 
gehen und große Theegekellschasten zu geben. 
Sie darf einen Theil der Ehre, die unserem 
Bürgermeister zutheil geworden ist, füglich für 
sich in Anspruch nehmen. 

I n wenigen Wochen wird unsere Stadt den 
25jährigen Bestand ihrer selbständigen Satzungen 
seiern. Würdiger konnte diese Feier nicht eingeleitet 
werden, als durch die Verleihung des Ehren-
bürgerrechtes an unsern Bürgermeister. Dr. 
Neckermann. 

Hörenvürger Keckennann. 
Eitli, den 17. September. 

Unser Gemeinderath hat in seiner gestrigen 
Atzung den Bürgermeister Dr. N e c k e r m a n n 
jun Ehrenbürger ernannt. 

Das ist ein« Nachricht, die nirgends über-
Aschen und überall Freude wecken wird, wo 
deutsche Männer geliebt und geachtet sind. Ein 
falscher Mann in deS Wortes schönster, edelster 
Ltdemung ist unser Bürgermeister. Mit Recht 
kimie Herr GR. Josef Rakusch in seiner 
schönen Rede aus den Muth Neckermann« hin« 
»eisen: Muth nach unten, wie nach oben. Selbst 
«er dem Allerhöchsten dieses Reiches stand 
Zittkermann mit erhobenem Haupte, nicht mit 
pkrümmiem Rücken. Mannhaft hat er die Rechte 
»er selbständig«« Gemeind« vertheidigt, niemal« 
hat persönliche Eitelkeit sein Thun geleitet, 
da» stets dem gemeinsamen Wohle geweiht war. 

Zn Wien stehen vor den Schranken de« 
Schwurgerichte« ein polnischer Hofrath und die 
Genossen seiner Schmach. Vor unseren Blicken 
ottrollt sich das Bild moralischer Verkommenheit 
ud sittlicher Verderbtheit. Die Bestechlichkeit 
der Beamten wird zur Regel, die Ungerechtigkeit 

Vorgesetzten zum Alltäglichen. Mißbrauch 
der Amtsgewalt. Betrug und Fälschung stehen 
auf der Tagesordnung. I m Osten des Reiches 
haben grauenhaste Zustände geherrscht. 

Wenn wir unS. ekelerfüllt, von diesem schreck-
lichen Zeitbild« abwenden, um unsere eigenen 
Zustände, im deutschen Theile des Reiches zu 
barachten. muß uns wahrlich ein stolzes Hoch-
Mhl überkommen. Und wenn Graf T a a s f e 
»och im Zweifel darüber wäre, wo er sich seine 
ßtüye suchen soll: bei den treuen Deutschen 
»der bei den biegsamen Slaven — die in der 

Kütchen 
6m Märcht» von Adolf W i l b r a n d t . 

<R«0,dr»S vtrlml?».) 

(2. Fortsetzung.) 

Richard lächelte. Sie wissen also auch meinen 
Namen, sagte er verwundert. Gut. Ich bin 
»on raschen Entschlüssen. Ich will. Prosit! 
Bruderschaft! — Ich verstehe zwar noch nicht, 
wie du mir helfen willst; aber auf dein freund-
lichei dummes Gesicht will ich's mit dir ver-
suchen. Verzeih die Beleidigung: jung« Bruder-
schaffen langen immer mit Grobheiten an. Darin 
liegt «twas Herzliches. Wir sind also einig! 

Hütchen nickte stumm. 
9hm ab«r sag mir noch, suhr Richard fort, 

n« da eigentlich 
Er kam nicht weiter; den» zu seinem Er-

siaimen sah er sich jetzt zu Hause aus seinem 
Bett, und der Mond leucht?te ihm durchs 
Fenster in sein Gesicht. Er schien «ben erwacht 
}n sein; wie durch den Mond geweckt. Eine 
geraume Weile rieb er sich die Augen und starrte 
aus die Wände, auf den Fußboden — Niemand 
bockte dort — aus die blasse Mondscheibe, die 

sich durch Wolken durchdrängte, wie ein Wagen 
durchs Volksgewühl. So arbeitete sich auch 
sein Verstand durch ein Gewühl von Traum-
bildern hindurch. Hätt' ich wirklich das alles nur 
g e t r ä u m t ? dachte er. War ich gar nicht 
draußen? Existiert dieses ganze Hütchen nur in 
meiner Phantasie? Das wäre lebhaft geträumt. 
Das wäre ein starker Beweis für die Macht 
der Täuschung und die grenzenlose Einfall 
unseres Gehirns; denn so wahr ich Richarv 
heiße, ich möchte schwören, daß ich heute Nacht 
auf der wirklichen Haide war und mit Hütchen 
Bruderschaft macht«; und daß ich so bleischwer 
müde bin, weil ich die halbe Nacht über die 
Haide lief 

Darüber schlief er ein. 
Als ein aufgeklärter Mann machte er wie-

der auf; er entschloß sich nach einigem Grübeln 
und Zaudern, er habe nur geträumt, und die 
große Welle des Lebens gieng über diesen Traum, 
der wie ein Goldkäser in der Brandung schwamm, 
bald «tränkend hinweg. Richard, der ekenso 
ehrgeizig wie von guter Bildung und raschem 
Weltverstand war. hatte trotz seiner Jugend das 
Unerhörte erreicht, der Secretär und gleichsam 

die rechte Hand eine« Ministers zu werden, der 
ihn von Frühauf gekannt hatte; da aber Neid 
und Mißgunst, wie es scheint, nach matdema-
tischen Gesetzen im Quadrat des Erfolges 
wachsen, so sah er sich von Uebelwollen in allen 
Gestalten umringt und als besonders geeignete 
Zielscheibe für die liliputischen Pfeile der Ver-
leumdung. bei denen „die Menge es macht". 
Dieses Schauspiel, in dem er die tragische Rolle 
spielte, erbitterte i'yit schon lange, denn er hatte 
heißes Blut und nicht viel Geduld; indessen 
sagte er sich doch immer noch, daß seine Rolle 
auch die erst« und die des H e l d e n 
sei. ES kam aber bald der Tag. an dem die 
Stütze diese« Selbstgefühls unter ihm versank. 
Die kleinen Pfeil«, wie zu einer Wolke geballt, 
drangen endlich durch ; der Minister gieng eines 
Abends mit der Ueberzeugung zu Bette, daß 
sein Schützling und Senetär ein seines Vertrauens 
unwürdiger Sohn der Hölle sei. und am anderen 
Morgen las Richard in einem kurzen Briefchen, 
Seine Excellenz bedürfe seiner nicht mehr und 
gebe ihn frei, sich anderen Diensten zu widmen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Nicht nach langen Für- und Widerreden, 
sondern, wie von Einem Gedanken beseelt, hat 
der Gemeinderath die Ehrung NeckermannS be« 
schloffen. Und mit gutem Rechte konnte der Vor» 
fitzende. Herr Bürgermeister-Stellvertreter Stiger 
das schöne Won sprechet«: Der (Hemeinderath habe 
durch diesen Beschluß nicht nur den Bürger-
meister, sondern auch sich selbst geehrt. 

Urkundlich werden nun zwei Worte aus-
gesetzt, die bisher ungeschrieben, aber doch 
gleichsam von ollen Guigesinnten anerkannt 
waren. Diese Worte heißen: E h r e n b ü r g e r 
Necke rmann . 

(Siehe den Gemeinderalh-Bericht.) 

Mmschau. 
Ste i ermärk i fcher L a n d t a g . I n der 

Sitzung vom 16. September stellt der Abgeord-
nete Graf S t ü r g k h den Antrag, der Landtag 
wolle beschließen: Der Landesausschuß wird be-
aussagt, die Regierung auf Grund de« § 19 der 
LandeSordnung mit thunlichster Beschleunigung 
dnngendst zu ersuchen, von der strengen AuSle-
gung der Bestimmungen sür die Einfuhr i t a -
l i e n i s c h e r W e i n e in keinem Falle abzu-
weichen, beziehungsweise die zur Durchführung 
der Vertragsbestimmungen erlassene Ministerial 
Verordnung vom 10. August 1892 im vollen 
Umfangt ausrecht zu erhalten. — Der Auftrag 
wurde wegen der bevorstehei.de» Vertagung nicht 
einem eigenen neungliederigen Weincultur-Ausschusse, 
sondern sogleich dem Landesausschussezugewiesen,nach-
dem der Landeshauptmann diesen ungewöhnlichen Vor-
gang mit Rücksicht auf den Inhalt des Antrages 
zulässig erklärt hatte. - Die Abg. Morre, Thunhart, 
Wagner, Dr. Heilsberg und Genossen bringen 
folgenden Dringlichkertsantrag ein: Durch das 
letzte H o ch w a s s e r im Mur-, und Mürz-, 
Kainach- und Sulmthale wurde» viele Landwirte 
an den Bettelstab gebracht. Zur Linderung des 
durch die Überschwemmungen bewirkten außer-
ordentlichen Nothstandes und zur Abwehr der 
äußersten Consequmzen ist aus Landesmitteln 
Hilfe zu gewähren. — Der Antrag wird der ge-
schäftSordnungoinäßigen Behandlung zugeführt. 
Namens der Slovenen, die erst heute im Land-
tage erschienen sind, bringt Landeshauptmann-Stell-
Vertreter Dr. J u r t e l a eine Interpellation an 
den Statthalter wegen angeblicher Beeinflußung 
der Geineindewahlen in S a u e r b r u n n durch 
durch den Director der dortigen Landes-Cur-
Anstalt, Herrn Major S c h u b e r t ein. (Siehe 
unsern Bericht aus S t a d « und L a n d.) 

D e r LandeSauSschuß hat, wie uns 
aus Graz berichtet wird, diesertage Herrn kaifer-
liche» Rath Dr. Jos,f N e c k e r m a n n abermals 
zum ordentlichen Mitglieoe des k. k. Landes-
fanitätsrathes ernannt. 

D i e S a n c t i o n v e r w e i g e r t ! Dem 
Gesetzentwurf über die Neugestaltung der Schul-
aufncht, den der clericale o b e r ö s t e r r e i c h i -
sche L a n d t a g in seiner letzten Session 
beschlossen hat. ist die Sanciion nicht eriheilt 
worden. Tamil ist der Versuch, durch die Landes-
gesetzgebung in aller Sl'lle und Harmlosigkeit 
die S c h u l e wieder an die Kirche auszuliefern, 
vereitelt. 

K o f f u t b i n B u d a p e s t . Der Gemeinde-
ausschuß von Budapest hat L u d w i g 
K o s s u t h mit 120 gegen 68 Stimmen zum 
E h r e n b ü r g e r von Budapest gewählt und 
beschlossen, anläßlich der Feier seine« 90. Ge-
burtstages ihn mit einer Adresse zu begrüßen und 
auf dem Kerepeser Boulevard eine drei Kilo-
meter lange Straße, die zum Bahnhof führt, 
nach Kossuth zu benennen. 

E i n b e r u f u n g inländischer S i l b e r -
münzen. Laut Verordnung vom 8. August 
d. I . bat sich das k. k. Finanzministerium nämlich 
mit Beziehung auf die Aß l l und 12 des 
kais. Patenis vom 27. April 1858, R.-G -Bl. 
Nr. 63, bestimmt gesunden, die dort aufgeführten 
inländischen Conventions-Silbermünzen mit dem 
31. December 1892 als letzte Frist zu nach-
folgenden Werlen in Silbermüuze österreichischer 
W ü b n m a e i n t u b e r u s e ? n ^ ^ ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ _ 

..Deutsche Wacht-

1. Das 2-Guldenstück oderScondi 
mit . . . . . . . . . . 2 fl. 10 kr. 

2. Das 1-Guldenstück oder V,« 
Scondi mit . . . . \ . 1 „ 5 , 

3. Das '/,-Guldenstückod.Zwan-
ziger »eueren Gepräges • / „ 
fein und die Lira austriaca — „ 85 „ 

4. Das '/,'Guldenstück od. Zwan-
ziger älteren Gepräges 9'/, 
Loth fein ~ , 34 „ 

5. Das '/z-Guldenstück oder 10 
Kreuzerstück und die '/z-Lira — . 17 „ 

6. Das '/,°Guldenstück oder 
5 Kreuzerstück und die '/.«Lira — „ 8 

7. Das '/„'Guldenstück oder 
3 Kreuzerstück m i t . . . . — „ 5 , 

8. Den Kronenthaler mit . . . 2 „ 30 „ 
9. Den '/,'Kronenthaler mit . . 1 „ 12 # 

10. Den '/.-Kronenthaler mi t . . — „ 55 „ 
Diese Münzen sind demnach von allen k. k Eassen 
und Aemtern bei allen Zahlungen und Ver-
wechslungen mit den obtn angeführten Werten 
nur noch bis Ende December 1892 anzunehmen, 
wogegen eine weitere Verausgabung von Seite 
der Eassen und Aemter nicht mehr statlsinden 
darf. Nach Ablauf dieser Frist werden 
solche Münzen bei den k. k. Eassen und Aemtern 
weder im Nennwerte noch gegen Vergütung 
des Materialwertes angenommen; auch findet 
bei den k. k. Gold- und Silber-Einlösungsämtern 
nach dieser Zeit keinerlei Einlösung derselbe» 
mevr statt. Das letztere gilt auch von den mit 
der kaiserlichen Verordnung vom 29 August 1870, 
R.-G.-Bl. Nr. l08, einberufenen, aber gegen 
Vergütung des Mattrialwertes in Silbe» derzeit 
noch angenommenen Stücken zu 6 Kreuz.r 
Convention« Münze, welche nach Ablauf des 
Monat,« December 1892 gleichfalls von der 
Einlösung ausgeichlossen werten. Zugleich wird 
neuerdings in Erinnerung gebrach», daß die 
sogenannten 5/evantiner-Thaler, daß sind die mit dem 
Bildnisse der Kaiserin Maria Theresia glorreichen 
Andenkens versehen n Conveniions^ThalerauSdem 
Jahre 1780, deren gesetzlicher Wert nach H 11 de« 
obcitierten kaise lichen PatenieS aufgedört bat. 
wie bisher, vo» den k. k. Eassen und Aemtern 
nicht in Zahlung g.nommen werden dürfen 
und auch von der Einlösung ausgeschlossen 
bleiben. Insbesondere wird daraus aus» 
merksam gemacht, daß nach Ablauf dieser Frist 
solche Münzen nur mit höchstens zwei 
Dritteln ihre« bisherigen Wertes und da nur 
bei privaten Einlösungsstellen anbringlich wären. 

(?ine A r t K r o n p r i n ; e n r e i s e Der 
älteste Sohn des Erzherzogs Carl Ludwig, Herr 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este 
wird im Monat December eine ungesähr eilf 
Monate umfassende überseeische Reise unter-
nehmen. Diese Reiie soll nicht allein der Beleh« 
rung dienen und dem jungen Erzherzog Gelegen-
deit bieten, die feine Welt aus eigener Anschauung 
kenn » zu lernen, sondern eS sollen auch in aus-
gedehnterem Maße, als dieS bisher durch die 
verschiedenen Missionen von Kriegsschiffen der 
österreichisch-ungarischen Marine der Fall war. 
handelspolitische Interessen verfolgt nerd.n. Es 
soll ein großes modernes Kriensschiss nach den 
Gewässern Ostindiens, Ostasiens und Australiens 
entsendet werden, nachdem bisher die wichtigen 
kommerziellen Interessen nur ungenügend durch 
verhältnismäßig kleine Kriegsschiffe vertreten 
werde» konnten. Es schweben zur Zeit zwischen 
der österreichischen und ungarischen Regierung 
Verhandlungen bezüglich der Regelung der 
finanziellen Frage, und e« ist nach dem äugen-
blitflichen Stande der Angelegenheit kaum zu 
zweifeln, daß die Absicht zur Durchführung 
gelangen wird. Für diesen Fall wird der Erz» 
verzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este 
einen Theil seiner Weltreise an Bord diese« 
Schisses zurücklegen. Nachdem das Kriegsschiff 
seine Mission erfüllt hat, wird sich der Erz-
derzog wahrscheinlich in einem Hafen Neusee-
lands zur Fortsetzung der Weltreise auf einem 
Privatdampfer nach Amerika einschiffen. An Bord 
des Kriegsschiffes wird der Erzherzog als Prinz 
des kaiserlichen Hauses reisen und als solcher auch 
bei allen Empfängen in den überseeischen Landen 
officiell fungieren. Dagegen wird er während 
des »weiten Ibr iU* seiner N.iie m.s 
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dampfer strenges Inkognito wahren. E« ist 
wahrscheinlich, daß der Erzherzog während feine« 
Aufenthaltes in Amerika die W e l t a u s s t e l l u n g 
in Chicago besuchen wird. 

Per Schmuggel Proceß. 
Mit wahrem Entsetzen prüft der Staats-

bürger die Berichte über die gegenwärtig bei 
dem Wiener Strafgerichte durchgeführte Ver-
Handlung, in der die langjährige schmachvoll« 
Wirtschaft bei den Finanzbehörden in der 
B u k o w i n a endlich ihre« UriheilS harrt. 
Manches Düstere haue man sich von diefem Er-
eignisse erwartet, aber die Thatsache» sind greller 
als die erregteste Einbildungskraft vermuthen 
konnte. 

Ter Finauzdirector in Czernowitz und k. k. 
Hofrath Hr. Johau« T r z e n i e c k i , sowie 
seine Gehilfen und Mitschuldigen blieben trotz 
aller Anzeigen bei dem österreichischen Finanz« 
Ministerium jahrelang in Amt und Würden, 
ohne zur Verantwortung gezogen zu werde», 
weil das Ministerium merkwürdigerweise ihren 
Berichten, in denen sie sich von den Anklaaen 
rechifertigen, mehr glaubte, al» der öffentliche« 
Meinung ves Landes. Man hat feit langem 
gewußt, daß der frühere Landespräsident der 
Bukowina und ehemalige HandelSminister im 
Tabinet Taaffe, Frhr. o. P i n o, sowie der ge-
wesene Finanzminiftee T u n a j e w s k i mit 
größerer oder geringerer Gleichgiltigkeit un-
lautere Vorgange in ihren Departements hin-
nahmen, und oft war auch im Abgeordneten-
Hause Klage darüber erhoben worden. Auch ist 
es ganz ausgeschlossen, daß die Finanzdirectoren. 
Finanzinspectoreu. Zollverwalter und SalzamtS-
verschleißverwalier, die nun auf der Anklage« 
dank sitzen und die zusammen ein« verschwägerte 
Sippe von Zchmuggelhehlern bildeten, durch so 
lange Jahre ihr Handwerk hätten ungestört 
treibe, können, wenn sie nicht bei der Central« 
behörde Gönner besessen hätten, die achsel-
zuckend dieVoraänge in der Bukowina duldeten. 

Mi t dem ."valle des Ministers Dun^jewski 
und mit der Einsetzung seines Nachfolgers Dr. 
S t e i n b a ch hört« di« unheimlich.' Wirtschaft 
wie mit einem Silage aus. An einem Tage 
war an Stelle der polnischen Beamten, die 
daS Land Bukowina auSbeuteien, eine ganze 
Reihe deutscher Beamten dorthin g«sen!>«t worden, 
und die Untersuchung begann. Sehr bezeichnend 
ist, daß man nicht das Gericht in C z e r n o -
witz mit der Führung der gerichtlichen Unter-
suchung delrauie, sondern dazu das Wiener 
Landesgerichl delegierte, da man naS Hineinrage» 
schmutziger Interessen bis aus die Bänke der 
Richier und der Geschworenen besüchtete. 

Ter Hosrath, dos Haupt der Sippschaft, 
bezeichnete die Anzeigen gegen seine Untergebene» 
als ein Presiwnsmitte!. das angewendet werde, 
um die Regierung zum Wiederabschlusie von 
Handelsverträgen mit Rumänien, zu bestimmen! 
Grauenvoll ist die Thaisache, daß Personen der 
Grenzwache, die sich durch Strenge und Recht-
lichkeit bemerkbar machten, versolgt und als un-
bequem gemaßregel, wurden. Als endlich 
Trzeniecki nach neunjähriger Wirksamkeit, von 
1882 bis 1891, in Untersuchung gezogen wurde, 
brach unter seinen Getreuen eine wahre Panik 
aus und einer derselben schrieb: ES ist ein« 
fürchterliche, gefährliche Zeit angebrochen, di« 
frühere polnische Wirtschaft hat ein sär allemal 
aufgehört! 

Thaisächlich warm eS zumeist Polen, die 
unter der Aegide ihre« Landsmarnt-Ministers 
fast alle einträglichen Stellen in der Bukowina 
erhielten und dann in unerhörter Weise wirt-
schasteten. Für die Verhältnisse in der Bukowina 
ist es bezeichnend, daß der Lande«präsident 
sowie die Abgeordneten dieses Treiben sehr 
genau kannten, daß aber die Mitglieder keiner 
Partei, daß die Beamten keine« Departement« 
an kräftige« Eingreifen dachten. Es ist klar, 
daß in dem Lande die allgemeine Ueberzeugung 
herrscht«, daß die Centralregierung entweder 
nicht die Kraft oder nicht die Absicht habe, da« 
Nest von betrügerischen und bestechlichen Be-
amten aufzuheben. Wohl sind die Männer de 
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fcffmn Ueberwadjuna ihres Ressorts hätten 
ikn sollen, zum Theile bereits todt, zum Theile 
u i dem Amte geschieden. Das Abgeordneten« 
lav* wird aber nicht umhin können, auf die 
vaumhasien Zustände, die unter der Verwaltung 
«najewSki's und Pino'S herrschten, noch mit 
einigen kräftigen Worten zurückzukommen. 

HiMer OtmeinderatK. 
Der Cillier Gemeinberath hielt am Freitag, 

tai 16. September unter dem Vorsitze des Herrn 
vmgermeister. Stellvertreter Gustav S t i g e r 
eine öffentliche Sitzung ab. 

Unter dem Beifall der Anwesenden bringt 
ter Borsitzende zur Kenntnis, was die Deutsche 
Lacht ihren Lesern schon in Nummer 72 mit* 
theilen konnte: daß die angestrebte Gebiets« 

i «noeiterung der Stadt vom LandeSauSschusse 
bewilligt worden sei. Der ganze Stadtpark mit 
dem Reiterberg, dem WaldhauS. den Bädern 
und der HigerSperger-Realität gehören nunmehr 
M Stadtgebiet. Die Gemeindeumlaaen werden 
d-rch diese Grenzverschiebung nicht erhöht 
rnrdcn. 

Herr Anton D i m e tz legt eine Ansicht der 
Fassade seine« neuen Hauses vor. die allgemeinen 
Beifall findet. 

Der Verein S ü d m a r k sendet eine Ein-
ladimgskarte zu der (an anderer Stelle ange-
tinbißten) Hauptversammlung in Radkersburg. 

Der Stadtverschönerungsverein erbittet einen 
monatlichen Beitrag von 25 Gulden für den 
Hehalt des Stadtparkwächters; derselbe wird 
bewilligt. 

Herr GR. Fritz M a t h e s sendet ein 
Lchreidm, in dem er sein Feinbleiben mit Krank-
fort entschuldigt. Der Vorsitzende erklärt, den 
übrigen Theil de« Briefes in vertraulicher Sitzung 
mittheilen zu wollen 

Herr S i m o n i s c h e g erklärt in einer Zu-
schritt seine Geneigtheit, einen großen G a st-
hos mit 40 Zimmern (nach dem Muster des 

tote! Daniel in Graz) in Cilli zu erbauen. Al» 
auplatz hab« «r den Guggenmos'schen Sitz-

garten beim Bahnhof ins Auge gesaßt. Er 
»inet um Bekanntgab« des Preises sür diesen 
vaiplatz und gibt die Versicherung, daß der 
Takhof durchaus vornehm ausgeführt werden solle. 

Herr Dr. S c h u r b i be ntragt, diese An-
gelegknheit dringlich zu behandeln: was ange-
nommen wird. 

Herr GR. M a r e ck meint: Der Stadt-
i-qenieur sei zu beauftragen, die Straßengrenze 
stslzvstellen und der Gesuchsteller solle angeben, 
nie viel Baugrund er benöthige. 

Herr Dr. S c h u r b i stellt den Zusatz-
«Mag, es sei Herrn i Simonischeg mitzutheilen, 

der Gemeinderath seinem Plane nicht abge-
neigt ist. nur möge der Gesuchssteller genauere 
Angaben machen: wie viel Baugrund und 
welchen Theil des Grundstückes er wünsche. 

Der Vorsitzende saßt die beiden Anträge 
m die Worte: Das Stadtamt wird beauftragt, 
mit dem Gesuchsteller in Unterhandlung zu 
treten. (Angenommen.) 

Mit dem Ausdrucke lebhaften Bedauerns 
| bringt hierauf der Vicebürgermeister ein 

Tchreiben des Herrn GR. P a c ch i a f f o zur 
Verlesung, wonach derselbe durch geschäftliche 
Pflichten verhindert ist, seine Obliegenheiten als 
Gemeinderath fernerhin zu erfüllen, und seinen 
Listritt anzeigt. Auch bittet Herr Pacchiaffo, 
ihn vom Ehrenamte eines Armenvaters mit 

| 1. Oktober zu entheben. 
Auf Antrag deS Herrn Dr. S c h u r b i , 

den Herr GR. Julius Rakusch unterstützt, 
wird der Vorsitzende gebeten, mit Herrn Pacchiaffo 

i
Rücksprache zu nehmen und ihn womöglich zum 
Aufgeben seines Entschlusses zu bewegen. 

Alle anwesenden Gemeinderäthe haben einen 
I Tringlichkeitsantrag unterzeichnet, dem gegen-
wattig als Landtagsa bg »ordneten in Graz 
ireilmden Bürgermeister von Cilli. Herrn kaiserl. 
Rath Dr. Necke rmann sei aus Anlaß des 
25jährigen Bestände» der selbständigen Gemeinde-
sitzungen in Anerkennung seiner musterhaften, 
selbstlosen, uneigennützigen und für die Stadt-
a-meinde so ersprießlichen Thätigkeit das 

U e b r e n b ü r g e r r e c h t zu verleihen. Als 

„ P « « t f c h e M a c h t " 

Erster ist Herr GR. Josef Rakusch unter« 
zeichnet! der Vorsitzende ertheilt daher diesem 
das Won. 

Eine feierliche S t i m m u n g — sagt Herr 

Josef Rakusch — überkommt un« in dieser S tunde . 
(Sin Bierteljahrhundert ist in da« Meer bet Zeiten 
gerollt, seit der S t a d t Cilli eigene Gimeinbesatz-
ungen verliehen worden sind. Der verehrte Bürger -

meister D r . J o h a n n M ö r t e l war der erste, 

der die freiheitlichen Gesetze nach Gebühr gewürdigt 
hat. Aber seine Amlsdaucr war viel zu kurz, 

al« dah er auf dieser Grundlage hätte aufbauen 

können. Nach ihm wurde Herr D r . N e ck « r -
m a n n Bürgermeister, der diese« Ehrenamt heute 
— nach so vielen J a h r e n — noch begleitet. 

Dem ist eS gelungen, den reichen Segen der selb« 

ständigen Gemeindesatzungen über die S t a d t hin-

strömen zu lassen. 
Bierfache Vorzüge zeichnen diesen M a n n vor 

Allem a u » : reiche«, tiefe« Wissen, politischer Muth , 

fleckenloser Charakter und Liebt zur Vaterstadt. 
Leuchten der Wissenschaft wie Hyrtl , Rokitan«ky, 

Opvolzer haben ihm ihr« großen Anschauungen 

in« Herz gepflanzt und denen ist er treu geblieben 

bi« heute. E r hat die Cillier gelehrt, welche Be-

deutung Lust, Reinlichkeit und Ordnung besitzen. 
Wa« der Ar,» Neckermann a ls richtig erkannte, 

hat der Bürgermeister Neckermann durchgeführt. 

E r hat sanitäre Gesetze geschaffen, durch die da« 

einst enge, finstere und arme Städchen gesunder, 

heiterer und schöner geworden ist. (Beifal l . ) 
Wer sich heute in Wald und Hain ergeht, 

wer im Sanns t rom Labung findet, wer sich an 

unseren Bergen ergötzt, schuldet auch Herrn D r . 

Neckermann mittelbar f ü r dies« Freuden Dank. 

Wenn die städtische Schuljugend in einem Schul -

hause unterrichtet wird, in dem die Kinder Luft 

und Licht genießen, so ist auch dazu die Anregung 
von Neckermann »»«gegangen. Ebenso ist er der 

geistige und materielle Urheber de« K i n d e r » 
g a r t e n « , und al» ein Apostel P a t e r I a h n « 

hat er ( im Vereine mit J o h a n n S t e p i f c h n e g g ) 
den Turnplatz gegründet, der gesundheitlich« und 

zugleich nationale Bedeutung besitzt. 
Se inen p o l i t i s c h e n M u t h hat Necker-

mann nach oben und nach unten bewährt. E r 

hat den Vorrechten unserer S t a d t Geltung »er-

schafft: in einer Zeit , wo man diese Vorrechte 

nicht anerkennen wollte, aber er hat sich auch durch 
den Widerstand nicht einschüchtern lassei», den 

sein fester Willen f a n d : den Zopf der Vor-
urtheile und den Schlendrian durch Ordnung und 
Genauigkeit zu ersetzen. S t a r k nach oben und 

muthvoll nach unten, so hat er sich allezeit 

bewährt . (Beifal l . ) 
D ^ e R e i n h e i t f e i n e S C h a r a k t e r « 

offenbart sich auch dar in , dah er al« treuer Gatte 
und al« biederer Vater ein musterhafte« Fami l ien-

leben führ t . D a f ü r müssen ihm allerdings zunächst 
feine Angehörigen danken, aber das gute Beispiel, 

da« er seinen Mitbürgern gegeben, ist nicht ohne 

günstige Folgen geblieben. Al» gesuchter Arzt 
hätte er Gelegenheit gehabt, viel Geld zu »er-
dienen. Aber er hat e« verschmäht, seinen Geldsack 

zu fü l len ; er hat e« sich genügen lassen, dem Vater-

lande, dem Volke und der Freiheit zu dienen. 
Arm. wie er zur Welt gekommen ist, wird er 

au« dieser Welt wieder scheiden! 
Al« warmer Freund Cilli '« hat er da« 

Menschenmöglich zur Entwicklung der S t a d t 

geleistet. Wenn wir da« schöne Krankenban«, die 
neuen Friedhöfe. die breiten S t r a f e n , da« schöne 

Pflaster , den S tad lpark , da« Theater betrachten: 

mit allen diesen schönen Neuerungen ist der Name 
Neckermann verknüpft. Auch die Gründung eine« 

Fonde« zum Bau« eine« BersorgungShause« f ü r 
verarmte Bürger*) und die Erweiterung de« 

Stadtgebiet» durch die Parkstadt sind aus seine 

Anregung entstanden. 

Bei jedem edlen Menschen setzt man die 

Tugend der Dankbarkeit «orau«. Und sollte der 

Gemeinderath, der doch seinen Mitbürgern zum 

Muster dienen soll, diese Tugend nicht üben 7 

Zeigen wir also, datz wir dankbar sind und 

spenden wir Herrn D r . Neckermann die höchste 

Ehre, die der Bürger zu verleihen h a t : Die 
B ü r g e r k r o n e ! (Anhaltender Beifal l . ) 

T ie fe rg r i f f en e rhob sich der Bürgermeis te r« 

»I Ter Fond beträgt schon 20.00" Gulden. 
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Stello«rtret«r und sagte: Rakuch« Worte seien 
von Herzen gekommen und zu Herzen gedrungen. 
Wer dem Antrag zustimme, möge sich vom 
Sitze erheben. Sämmtliche Gemeinderäthe ehren 
auf diese Art ihren Bürgermeister, und Dr. 
Neckermann ist somit zum Ehrenbürger der 
Stadt Cilli ernannt. 

H«rr GR. Jul. Rakusch beantragt, den 
Bürg«rmkist«r, der als Landtagsabgeordneter in 
Graz weilt, sofort von dieser Ehrung durch eine 
Drahtnachricht in Kenntnis zu setzen. 

Der Vorsitzende unterbricht aus fünf 
Minuten die Sitzung. Die Herren JuliuS 
Rakusch und Dr. Schurbi begeben sich inS Neben-
zimmer, um die Drahtnachricht abzufassen. Die-
selbe lautet: 

Herrn Dr. Josef Neckerma nn 
Landtagsabgeordnetem 

Graz. Hotel Florian. 
Der Gemeinderath von Cilli hat soeben 

in gehobener Stimmung den einhelligen Be-
schluß gefaßt, Sie, hochverdienter und hochge-
ehrter Herr Bürgermeister, zum Ehrenbürger 
der Stadt Cilli, die Ihnen so Vieles zu 
danken hat. zu ernennen. 

Für den Gemeinderath der Stadt Ci l l i : 
S t i g e r . 

Nachdem die Sitzung wieder ausgenommen 
war. beantragt Herr Dr. Schurbi: Die Urkunde 
als Ehrenbürger möge Herrn Dr. Neckermann au« 
Anlaß der 25jährigen Feier des Bestandes unserer 
Selbständigkeit Überreicht werden. Bei der Rück-
kehr des Herrn Bürgermeisters aus Graz möchten 
sich jedoch die Gemeinderäthe i» Festkleidern am 
Bahnhose versammeln, um den neuen Ehren-
bürger zu beglückwünschen. (Angenommen.) 

Nachdem noch Herr Dr. S a j o v i c und 
Herr GR. F e r j e n mehrere Sectionsanträge 
von geringerer Bedeutung gestellt haben und 
dieselben angenommen worden sind, nachdem 
ferner das Anerbieten einer Züricher Verlags« 
gesellschast wegen eines Büchleins über Eilli 
von der Baufection dem Fremdenverkehrs-AuS-
schuß übergeben war. schließt die öffentlich« 
Sitzung. 

Aus Stadt und Land. 
E h r e n b ü r g e r N e c k e r m a n n hat ge-

stern (Samstag) vormittags folgende Draht-
?lachricht aus Graz an den Bürgermeister«Stell« 
Vertreter, Herrn Gustav Stiger gesendet: Hoch« 
erfreut und hochbeglückt durch die mir erwiesene 
Ehre, sage ich Dir und den, Gemeinderath 
meinen herzlichsten Dank; ich war durch den 
Vorsitz im Club der deutschen LandtagSabge-
ordneten verhiildert früher zu antworten. Bin 
bald wieder unter Euch. Dr. N e c k e r m a n n . 

U n s e r R e i c h s r a t h s - A b g e o r d n e t e r , 
Herr Dr. R. F o r e g g e r ist gestern (Samstag) 
nachmittags sammt seiner Gemahlin zu kurzem 
Ausenthalte in Cilli angekommen und im 
Gasthose zum Erzherzog Johann abgestiegen. 

B a u t e n a n der R i n g s t r a ß e . Wie 
aus dem heutigen Bericht über die letzte Gemeinde-
rathssitzung ersichtlich ist, wird Herr Baumeister 
Dimetz an der Ringstraße ein zweistöckiges 
Wohnhaus aufführen, und in den Bau sein 
dortstehendes einstöckiges Gebäude einbeziehen. 
Die neue Front wird 35 Meter lang sein. 
Die städtische Sparcassa beabsichtigt den Garten-
salon im Löwen niederzureißen und einen neuen, 
höher gelegenen Saalbau aufführen zu lassen. 
Die Pläne dazu entwirft Herr Ingenieur Lin» 
Dauer. Herr Simonischeg beabsichtigt den Bau 
eines Hotels nach Styl und Einrichtung deS 
Hotels Daniel in Graz. Der Bau soll auch an 
der Ringstraße gegenüber dem Eparcassegebäude 
aus den Gngenmos'schen Gründen aufgeführt 
werden. n. 

V o m Heerwesen . Das Infanterie-
Regiment Nr. S4 F r e i h e r r v o n B a u e r , 
das von Wien nach Mostar versetzt wurde, ist 
— gemäß unserer Meldung im letzten Heste der 
Deutschen Wacht — gestern (Samstag) um 13 Uhr 
11 Minuten auf der Durchreise in C i l l i 
angekommen. Sämmtliche Ossiziere der hiesigen 
Infanterie hatten sich zur Begrüßung am Bahn-
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Hofe eingefunden. Beim Abfahren deS Zuges 
stimmte die mitfahrende RegimentSmusik einen 
Marsch an. 

G e s u n d h e i t s z u s t a n d Laut einem vom 
städtischen Gesundheitsamt eingelangten Berichte 
ist im Stadtbezirke von Cilli in der Zeit vom 
1. August bis einschließlich 16. September l . J . 
nicht eine Ansteckungskrankheit vorgekommen. 

Vorsichtsmaßregeln werden gegen» 
wartig im hiesigenGefangenhaust mit erhöhter 
Sorgfalt angewendet. Nicht nur die Wohnräume 
und di« Betten der Häftlinge werden täglich 
de«infi»ciertauch die Kleider werden (durch 
Erhitzung auf 100 Grad Celsiu») von allen 
etwaigen Ansteckungskeimen befreit. 

G e g e n R u h r e r k r a n k u n g e n . DerBür-
germeister - Stellvertreter erläßt folgende Kund-
machung: I n der Gemeinde Hcilenftein ist die 
Ruhrepidemie auSgebrochen und eS wurde die 
von einzelnen Kranken beschmutzte Wäsche in 
einem Mühlgange gewaschen, der in die Sann 
mündet. Dies wird aus dem Grunde zur all-
gemeinen Kenntnis gebracht, um die das Sann» 
wafser vielleicht zum Trinken, Baden oder Waschen 
benutzenden Parteien auf die Ansteckungsgesahr 
aufmerksam zu machen. — Das auf die Weise 
benutzte Sannwasser ist vorher abzukochen. — 
Es wurde feiten« der k. k. Bezirkshauptmannschaft 
Cilli Vorsorge getroffen, daß die Wäsche der 
Kranken vorerst vorschriftsmäßig desinficiert wird. 

E i n großer P o s t d i e b s t a h l ist in der 
Nacht^vom 14. auf 15. September in F r a n z 
verübt worden. Die eiserne Truhe wurde er-
brachen und ein darin befindlicher Geldbrief, 
den »in Hopfenhändler in Sachsenfeld an 
Herrn Apath gerichtet hatte, geöffnet. Derselbe 
enthielt tausend Gulden in zehn Hundertguldm-
Noten. Die Thäter nahmen das Geld und ließen 
Brief nebst Umschlag in der Poststube liegen. 
Dagegen wurden 1200 gestohlene Briefmarken 
tn der T o d t e n k a m m e r gesunden. Die Diebe 
scheinen dorthin geflüchtet zu sein. Untersuchung 
ist bereits eingeleitet. Da es die Postmeisterin 
Frau L u k o f n a k unterlassen ha», eine Person 
zur Bewachung der Gelder in der Poststube 
schlafen zu lassen, wird sie wahrscheinlich Ersah 
leisten müssen. 

Verhaftung. Der bereits einmal wegen 
Diebstahl» abgestrafte Keuschler L a k n e r wurde 
kürzlich von der Gendarmerie in F r a n z al» 
verdächtig verfolgt und flüchtete nach C i l l i . 
Da im städtischen Gebiet« von der Gendarmerie 
keine Verhaftung vorgenommen werden darf, 
wurde Lakner von der hiesigen Wachmannschaft 
verhaftet. Man fand bei ihm eine größere Geld» 
summe, über deren Herkunft er keine genügende 
Auskunft geben konnte. 

A u » P e t t a u wird vom 16. September 
berichtet: Der diesige Bürger und Schuhmacher-
meister Jobann G r a s hat sich heut« Vormittag in 
seiner Wohnung erschossen. Die Gründ« sind 
unbekannt. Gras war gründendes Mitglied des 
Deutschen Männergesangvereines, des Turn-
Vereines und der Freiwilligen Feuerwehr. 

V e r s t e i g e r u n g . Am Montag den 26. 
September 1892 vormittaas von 9—12 Uhr 
findet beim Kaufmann Jakob H e r n so in 
Buchberg die executive Feilbietung von Kleidungs-
stücken und Lebensmitteln, sowie die mit execu-
rivtm Pfandrechte belegten Buchsorderungen im 
Nennwerte von 469 Gulden 83 Kreuzern statt. 

D i e S t a d t g e m e i n d e R a n n hat am 
13. und 14. September ihren Gemeindeausschuß 
gewählt; die südlichste deutsche Stadt hat nun 
einen vollständig deutschen Gemeinderath — die 
Slavisch-Nationalen haben sich im Bewußtsein 
ihres Unvermögens von der Wahl enthalten! 
Gewählt wurden vom I I I . Wahlkörper die 
Herren: Carl Leiter. Gustav del Con, Franz 
Wartez und Johann Tiller? als Ersatzmänner: 
Heinrich Höfler und Anton Klauscher; vom II. 
Wahlkörptr: August Faleskini. Jakob Lastnig, 
JohannOrnik und Johann Zehner: al« Ersatz-
männer: Josef Schillitz und Stesa» Dercic: I , 
Wahlkörper: Eduard Peschke. Franz Matheis 
Carl del Con und HanS Schnidcrschitsch; als 
Ersatzmänner : Josef Pr«Sk«r und Adolf Gabritsch. 

C l e r i c a l n a t i o n a l e Setzarbe i t . Seit 
mehreren Jahren wird — wie schon wiederholt 
erwähnt worden ist — in S a u e r b r u n n 

W a c h t " 

seitens der clerical-nationalen Partei mit der Auf-
gebot aller denkbaren Mittel, auch die schlech» 
testen nicht ausgenommen, daran gearbeitet, 
den deutschfreundlichen Gemeinderath des Eur-
orte» zu sprengen und der ..slavischen Sache" 
damit einen Triumph zu verschaffen. Am ärgsten 
bei der Wühlarbeit war<n einige Herren Kapläne 
ein Ren gai und ein Lehrer. Abgesehen davon 
hat aber auch das Organ deS Marburger 
„katholischen Preßvereine»" SlovenSki GoSpodar. 
das sogenannte Bauernhetzblatt, den Frieden in 
jener Gemeinde in unverantwortlichster Weise 
gestört, die Leute aufeinander gehetzt, die un-
glaublichsten Lügen gegen den jetzigen Gemeind?-
Vorsteher und die Mitglieder des Gemeinde-
ansfchusfes verbreitet und eS nach jahrelangem 
beißen Bemühen im Vereine mit ven Hetzleuten 
thatsächlich soweit gebracht, daß in der Sauer-
brunner Gegend alles außer Rand und Band, 
in höchster Aufregung ist. Nächsten Dienstag 
findet die Gemeindewahl statt, und die Rußlinge 
spielen ihre höchsten Karten aus, um das falsche 
Spiel zu gewinnen. Das clerical« Bautrnhetz-
blatt bringt einen leidenschaftlichen Leitaufsatz; 
beschwört di« Bauer», zusammenzuhalten: gaukelt 
ihnen vor, daß sie bedrückt und ungerecht be-
lafltt worden sind, daß es der jetzige Gemeinde» 
ausschuß dahin gebracht habe, die slovenisch 
gesinnten Bauern höher zu besteuern als die 
deutschfreundlichen !̂); macht, als ob die deutsche 
Schule in Sauerbcunn ein heillos«S Unglück 
für die Gemeinde sei; stellt in Aussicht, daß 
ein slavischer Gemeindeausschuß den Schaden, 
den die Pdiloxera i» den Weingärten anzustellen 
droht, werde wettmachen können: kurz die Bauern-
sängerei feien eine wahr« Orgie in dem un-
verschämten HeybläNchen. Zum Schluß wird 
auch noch der liebe Herrgott angerufen, damit 
das Hetzwert sicher gelinge! Daß dabei auch 
noch aufgefordert wird, bei den Deutschen di« 
e« wagen sollten, ihr Wahlrecht anzuüben, 
nichts mehr zu kaufen, ist selbstverständlich. 
Um die Verwirrung auf» Aergste zu bringen, 
erscheint morgen auch noch Herr Canonicus Dr. 
G r e g o r e c in Sauerbrunn, um sein« Lehren: 
Abfall vom Mutterlande S t e i e r m a r k , 
Gründung Slovenien». Gründung eines Clubs 
der Südslavni im Reichsrath u. dgl. zu predigen. 
Kurz, die Sauerbrunner Bauern werden geradezu 
verrückt gemacht. Der kleine Mann, der zwei 
Tag« vor dem slovenischen Katholikentag in 
Laibach weilte, um einer Versammlung der 
Affecuranzgesellschafts-Agitatoren der S l a v i a 
beizuwohnen, der jedoch keine Zeit hatt«, beim 
„Katholikentag" zu erscheinen, der hat »un Zeit 
genug, maralisch s«ng«nd und brenn nd herum-
zuziehen. Ta t sind saubere Zustände in dieser 
Diöces« Lavani! Uno unter diese» Zustanden 
wird sich am 2V. d. M. die Wahl in Sauer-
brunn vollziehen; hoffen wir. daß die Saat 
nicht aufgeht, um dem Morde von Arnoldslein 
nicht Blutthaten von Sauerbrunn folge»! 

I n Kratz ist der wegen Raubmord», 
Brandlegung und versuchten Mordes zum Tode 
durch den Strang verurtheilie Anton P a x am 
Donnerstag hingerichtet worden. 

Wereinsnachrichten. 
D e r V e r e i n S ü d m a r k lädt zu der Heu-

rigen H a u p t v e r s a m m l u n g ein. die am 
Sonntag, den 18. September 1892 zuRadkerS» 
b ü r g in Steiermark stattfindet. Die Festord-
»ung ist folgende: SamStag, den 17. abends 
gesellige Unterhaltung im Gasthof« zum Kaiser 
von Oesterrenl. Sonntag, den 18. um halb 
11 Uhr vormittags Hauptverfammlung im Saal« 
der Bezirksvertretung; um halb I Uhr gemein-
sameS Mittagessen im Gasthose zum Kaiser von 
Oesterreich ldie Speisen nach freier Wahl); für 
halb 3 Uhr nachmittags ist -in Ausflug über 
Goritfchau nach dem hübsch gelegenen Badeorte 
Radein geplant. Tagesordnung d«r Hauptver-
sammlung. 1. Verlesung des Jahresberichtes. 
2. Verlesung deS EassenberichteS. 3. Antrag«. 
4. Wahl in die Vereinsleitung. 5. Wahl der 
Ersatzmänner. 6. Wahl des Aussichlsrathes. — 
Wir sind überzeugt, daß die Theilnahme an 
dieser Hauptversammlung sehr rege sein wird. 

1892 

Deutscher S c h u l v e r e i n Wien. 15. Sept 
I n der Ausschußützung am 13. September wurde 
der Ortsgruppe Wicherau kür das Erträgnis eines 
Schuloere,nss«ste». der Ortsgruppe B. Trübau 
für daS Ergebnis eineS Schulseste», ferner de» 
Deutschen politischen Gewerbeoerein in Trauten»« ] 
für ein SammlungSerge! niS anläßlich der zehn» 
jährigen Gründungsfeier dieses Vereine» und 
endlich den Abiturtenten des Präger Staat»« 
obergymnasiums in der Stephanszasse für eine 
Spende der Dank ausgesprochen. Der Bericht 
über den glänzende« Verlauf der Schuleröffnung 
i n T ü f f e r wurde zur Kenntnis genommen und 
im Anschlüsse daran dieser Schule ein Beitrag 
zur Anschaffung einer Schulbücherei gewährt. 
Weiter» wurden mehrere Gesuche um Schul» 
Unterstützungen in Untersteiermark abgelehnt, die 
Regulierung der Bezüge der vom Schulverem 
erhaltenen Lehrer an der Holzindustrieschule in 
Gotische« und die Auflassung der vierten Classe 
an der Vereinsfchule in Königgrätz beschlossen. 
Für di« Vereinsanftalten Friedau, Materie und 
Röscha wurden nothwendige Bauherstellungen 
bewilligt. Schließlich gelangte eine Reihe von An-
gelegenheiten der Vereinsanstalten in Nennowitz, 
Jablonetz, Freiberg, Schreibendorf, Lipnik. Wra-
nowa. Blatmitz und St. Egidi zur Berathung 
und Erledigung. 

Vermischtes. 
A u s s t e l l u n g i n der H o f b u r g . An» 

fangs November wiro in der Familien-Fidei-
commiß-Bibliothek der Wiener Hofburg eine 
Ausstellung zahlreicher Adressen eröffnet, die 
dem Kaiser bei verschiedenen Anlässen während 
seiner Regierungszeit überreicht wurden. 

D i e landwirtschaft l iche W i n t e r 
schule i n Kriedland i n B ö h m e n war 
im verflossenen Schuljahre von 34 Schüler« 
besucht, diesel e ist sammt der Haushaltung»-
schule und ver Molkereischule in dem Kaiser 
Franz Jostf-LandwirschaftShause. daß mit 
einem Kostenaufwande von 66.000 Gulden 
errichtet worden ist. untergebracht. An der 
Winterfchule werden jene Landwirte, die 
mindestens 14 Jahre alt sind, in allen land-
wirtschaftlichen Fachgegenständen gründlich aus-
gebildet. Besonder» bemerkenswen ist, daß an 
der Lehrmolkerei der ganze Betrieb der Milch» 
wirtschaft einschließlich Centrifugenbetrieb und 
Käsebereitung praktisch erlernt werden kann. Der 
CurS beginnt ansang» November und dauert 
fünf Monate. Wesemliche Hilfsmittel des Unter-
richte» find eine sehr reichhaltige Lehrmittel-
sammlung und Bibliothek, sowie 46 Fachblätter, 
die den Schüle'n zur Beifügung stehen. 
Nähere Auskünfte ertheilt die Anstaltsleitung. 

P r i n z Erns t von Meiningen heiratet 
bekanntlich eine Tochter Wilhelm I e n f e n ». 
Die Trauung foll am 20. September im elter« 
lichen Haufe der Braut stattfinden. 

D a « G r ü f t e n . I n allen Dingen gibt e» 
verschiedene Moden, »nd so auch in der Art und 
Weise der Begrüßung. Für die Männer wechselt 
dieselbe selten, und chon dem kleinster! Knaben 
wird beigebracht, die Füize zusammen zu nehmen, 
den Hut abzunehmen und den Kopf zu beugen. 
Bei Mädchen gestaltet sich die Sache wesentlich 
ander«. Die Kinder, wenigsten« bi« zum zehnten 
Jahre, machen ihren Knix, der, je tiefer, desto 
höflicher erscheint. Bon dann an grüßen die 
jungen Mädchen, und dafür gerade hat sich jetzt 
eine recht wenig hübsche und auch recht wenig 
weibliche Art der Bewegung eingeführt. Die 
jungen Damen bleiben dabei anscheinend apa-
thisch und sehr steif, und nur vom Nacken an 
macht der Kopf eine kleine, schnellt, ziemlich 
ungraziöse Bewegung nach abwärts und wieder 
nach oben. I n solchen Dingen können j«d«m 
Mädchen die Damen der regierendkn Häuser zum 
Muster dienen, di« mit dem ganzen Oberkörper 
aus der Taille heraus grüßen, dabei ein freund-
ltcheS Gesicht machen und durch ein« gewisse 
Verbindlichkeit im ©•:i"ichiviiu«ötud erfreuen und 
beglücken wollen. Und wie ermüdend muß für diese 
Damm das nach Hunderten von Malen zählende 
Verneige« und Grüßen sein! Trotzdem sieht man 
ihnen aber nirgends eine Beschwerde oder Ermüdung 
an, die sie sicher suhlen müssen. Diese Selbst-
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bednrschiinq und Controlle ihres eigenen Ichs i 
jollien sich unsere jungen Mädchen als Beispiel 
dienen lassen und sollten gleichfall» vor allen 
Vingen mehr Anmuth in der Bewegung und mehr 
Herunsgü!« auf ihren Zügen zur Schau tragen, 
- sie werten dabei außerordentlich gewinnen. 
Tie weibliche Zurückhaltung hak nicht nöthig. 
Herunter zu leiden. Unsere Großmütter können 
ims in dieser Sache gleichfalls als Muster 
dienen, sie waren viel freundlicher, als es die 
heutige junge Mädchenwelt ist. und dabei gewiß 
nicht weniger zart besaitet und nicht weniger 
decent al§ diese. Die rechte Zurückhaltung liegt 
nicht in Steifheit. —a. 

Achwinde l A n z e i g e n . I n verschiedenen 
deutschen Zeitungen erschien zu mehrerenmalen 
in der letzten Zeit folgende Ankündigung: 

Geld zu borgen für Kaufleute 
von 300 bis 15.000 Mark, wirkliche 
Besorgung in drei Tagen. Zu schreiben 
an Boron 74, av. St. Quen, Paris. 
Retourmarke beizulegen. 

Auf diese Anzeige hin meldete sich ein 
Zeitzer Kaufmann«»! ein Darlehtnvon 1<XX) Mark. 
El erhielt aus sein diesbezügliches Schreiben 
die umgehende Antwort, daß zuvor 55 Mark 
ftr Linsen und Provision «ingesandt werden 
«übten. dann aber würde das Geld sofort ab-
geschickt werden. Stati des letzteren trafen aber, 
nachdem die 55 Mark richtig eingezahlt waren, 
pxi werthlost, in Deutschland ganz und gar 
»ngiltige. in Paris zahlbare Wkchsel ein. Der 
geprellte Kaufmann erstattete hierauf bei dem 
laistrl. deutschen Consul in Paris Anzeige, und 
»rch die kräftige Fürsprache des Beamten 
gelang «S, die sonderbare Pumpfirma zur Rück-
fnidung des eingezahlten Betrages zu veran-
lassen. I n dem Briefe deS ConsulS wird Herr 
Stettin als Inhaber eines Geldgeschäftes ge» 
schildert, mit dem in Beziehungen zu treten 
«, der Consul, entschiede» würde abgerathen 
haben. Leider ist es in den meisten Fällen den 
Zeitungen ganz unmöglich, derartige Anpreisungen, 
wie die oben festgenagelte, auf ihren Wert zu 
prüfen. Wir sollten aber meinen, daß auf einen 
!» plump angelegttn Schwindel kaum Jemand 
«och hineinfallen könnte. Denn, wenn mir Einer 
1000 Mark borgen will, für die er 55 Mark 
Zinsen und Provision berechnet, und er verlangt 
diese 55 Mark Zinsen im vorhinein, anstatt 
sie einfach von der Gesammtsumme in Abzug 
zu bringen, dann weiß ich doch sofort, was die 
Glocke geschlagen hat. Leider aber beweist der 
mitgetheilte Fall, daß gewisse Leute immer und 
immer nicht alle werden. 

W e l t a u s s t e l l u n g i n C h i c a g o . Erz-
Herzog C a r l L u d w i g hat letzten Sonntag 
den österreichilchen RegierungS-Commissär für 
die Weltausstellung in Chicago, Consul Dr. v. 
P - l i tschek, in Audienz empfangen. Der 
Erzherzog erkundigte sich während der fünf-
viertelstündigen Audienz eingehend nach allen 
Emzelnheiikn der österreichischen Abtheilung und 
fügte seine Mitwirkung zur Erzielung einer ein-
heitlichen, vollständigen, ein Gefammtbild der 
exportfähigen Industrie, des Kunstgewerbes und 
der bildenden Kunst Oesterreichs bietenden Aus-
stelliing bereitwilligst zu. I m Hinblicke auf baS 
Oesterreich zugewiesene Raumausmaß in den 
verschiedenen Ausstellungsgebäudkn in Chicago 
löiuuc man heute bereits sagen: die österreichische 
Abtheilung auf der Weltausstellung in 
Chicago ist complet, denn es haben sich etwa 

Theilnehmer gemeldet. Donnerstag dieser 
Woche beginnt bereits die Prüfung der An-
Meldungen. Sodann erfolgt die Ausstellung eines 
einheitlichen Installation«- und DecorationSplanes, 
;u welchem aber auch schon die Vorarbeiten 
geschehen sind. Seitens des kaiserlich deutschen 
Reichs-Coiiimissärs W e r m u t h ist an die 
österreichische Central-Commisfion die Einladung 
ergangen. einen mündlichen Gedankenaustausch 
zwischen den deutscher- und öst-rreichischcrjcits 
mit den bezüglichen Arbeiten betrauten Archi-
testen insbesondere aber hinsichtlich der Gestaltung 
der Tecoration in den beiderseitigen Abtheilungen 
der Chicago« Ausstellung zu veranstalten. Die 
österreichische Commission hat ihren Architekten 
Herrn Emil B r e ß l e r für diese Mission bestimmt 
und als Ort der Bcspreckuna Praa in Vorschlaa 

Wacht» 

gebracht. Di« Frist für Beitrittserklärungen zur 
Ausstellung in Chicago wird längsten« am 
30. September schließen. 

Schr i f t t hum, S ü h n e . 

Der Leiter der Wiener Hosoper. Herr Dircctor 

Z a h n hat den vierzigsten Jahres tag seiner Künstler-

schalt gefeiert. Die Mitglieder der Hosoper brachten 

ihrem vortrefflichcn Director Geschenke und Huldi-
gungen dar . Han» R i c h t e r sprach die Festrede. 

Der Berein der B ü c h e r f r e u n d e in Berl in 

hat einen P r e i s v»n 5 0 0 0 Mark f ü r einen Roman 

ausgeschrieben, der in der S tärke von etwa 4 0 0 

drcißigzeiligen Octavseiten festgesetzt ist. Die Sin-

sendungsfrist endet am 1. J ä n n e r 1 8 9 3 . Die 
Manu tc r ip t e müssen «n die Geschäftsleitung dieses 

Vereine« (Herr» Friedrich Pfeilstücker) in Ber l in , 

W . , Bayreuiherstrahe 1, gesendet werden. 
Da« S t e i n f e l d m ä r c h e n . Z u r 700jähr igen 

Wründung«icier von W i e n e r - N e u st a d t wurde 
im dorilgen Siadt iheaier da« Sleinfeldmärchen, 

Schauspiel in fünf Acten von Franz K e i m auf -

geführt. D a « F e s t s p i e l — abgesehen von den 

Beziehung«« zur Feier a l s Gelegenheitsgedicht — 

ist al« Schauspiel an und f ü r sich reich an S inn igem 
und Schönem. Stürmischer Beifall wurde dem 

Dichter. Auch der Darstellung durch den Wiener-

Neustädter Turnverein merkte man kaum an, daß 
man nicht Schauspieler von Beruf vor sich habe. 

Also im ganzen ein gelungene« Festspiel! Der erste 
Act spielt aus dem Steinfeld «on E t . Ulrich. Lambert. 

der einzige S o h n de« Richter Bolkmar heiratet die 

schöne Mechthild. Nach der Einsegnung durch den 

P f a r r e r wird auch die Ehefeier nach altem Brauch 

auf dem grünen Anger begangen: 

Die Brau t steht in dem «reise 
Nach alter deutscher Weise. 

De r Bräu t igam wird gebeten, 

I h r auf den Fufi zu treten. 

S i e will ihn froh und gern 

Erkennen a ls ihren Her in . 

E r soll di« B r a u t mit beiden Händen 

Z u r Rechten und zur Linken wenden. 

S i e bleibe recht« und bleibe link« 
Gewärtig seinen weisen« Wink«. 

Allbeide Hände soll er legen 

I h r auf da» Haupt al« wie zum Segen. 

Allbeide Hände wie zum Schutz. 
»llbeide Hände wie zum Trutz. 

Schnee und Regen und Hagel und Thau 

Treffe den M a n n und treffe die F r a u . 

B s n Leid und Freud ein gleiche« Theil, 

D a » bringt dem jungen Hause H e i l ! 

Beim Gelage erzählt die Grohmutter de» Bräu t i -

gam« da« Sleinfeldmärchen : I n allen Zeiten stand auf 
dem Steinseld eine große S i a d i inmitten von 

blühenden Gärten und reichem Ackerfeld. Haß und 
S t r e i t , Selbs t - und Habsucht brachten blutigen 
Kampf. Zerstörung und Verwüstung. Gottes Fluch 

lastet aus der Heide. 

. . . Ein Pilger fand mit Flammenschrift geschrieben 

Die« Wort auf S t e i n : Der Haß verdirbt die Welt, 

Die Liebe aber macht die Welt zum H i m m e l ! 

Versteht ihr, » a « mein Märchen sagen w i l l ? 
O , meine Kinder l liebt euch ! haltet T r e u e ! 

D a n n baut die alte S t a d t sich wieder auf , 
D a n n reist die Frucht, dann blühn die grünen Gär ten , 

Allvater Gott nimmt seinen Fluch zurück. 

Rambold, Mechthild« Bruder , wirbt um Volkmars 

Tochter, die liebliche Heidrun, und wird abgewiesen. 

Ungarische Horden ziehen brennend und sengend 

heran. Volkmar zieht ihnen mit den streitbaren 

Bauern entgegen und läßt F rauen , Kinder und 
wehrloses Volk im Schutze seines neuvermählten 
Sohne« Lambert. Der zweite Act spielt im Lager 

der steirischen Adeligen bei Fischau. Dieselben be-

sebden sich untereinander, und seiner will ven Be-
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drängten in S t . Ulrich belfen. für welch« volkmar , 
von Heidrun begleitet, Beistand ersteht. Bei der 
Nachricht vom Tode de« Herzog« Ottokar von Ste ier 

ziehen die Adeligen nach Graz . N u r Berthold von 
Emmerberg, welcher Heidrun liebt, zieht mit seinen 

Mannen gegen die ungarischen Eindringlinge. I m 

dritten Act finden wir den P f a r r e r mit den Frauen 
in der Kirche von S t . Ulrich. Der Feind wird 

verjagt, aber Lambert fällt im Kampf, während 

Berthold und Heidrun sich in Liebe zusammenfinde». 

Rambold überrascht sie und klagt sie der Schuld an 
Lamberts Tode an. Benhold flieht vor dem auf-

gebrachten Volke E i n J a h r vergeht. Heidru» kann 

Berthold nicht vergessen. Herzog Leopold von Oester» 

reich herrscht in Steiermark und gründet auf 
Berthold« Betreiben die Feste Wiener-Neustadt ; 

schon erhebt sich da» Münster . D e r Herzog und 
Berihold kommen al« fahrende S ä n g e r verkleidet 

nach Steinfeld. Berthold wird erkannt und bedroht. 

Herzog Leopold gibt sich zu erkennen, legt die 

Schutzhand auf Berthold und lad«t Kläger wie 
Geklagten vor Gericht. M i t «inem sinnig«» Lied« 

der Heidrun, gefolgt vom Gegenliede eine« fahrende» 

S ä n g e r « , schließt der vierte Act. Der Schlußact 

spielt vor dem Münster i» der jungen Neustadt. 

Berthold wird angeklagt, den Tod Lambert« ver» 
schuldet und Heidrun verführt zu haben. Berihold 

begehrt Heidrun zum Weibe ; mithin nach der Ver -
söhnung de» Adel« unter sich die Versöhnung de» 

Adel« mit dem Volke. 

O r t r u d. 

D a » Sleinfeldmärchen ist lebendig, 

Allvater Gott nimmt seinen Fluch zurück! 

Herzog. 

Wer Frieden stiftet, Haß versöhnt und S t reU, 
Der hat gebaut für alle Ewigkeit l 

WaS die Darstellung betrifft, so gebührt vor 
allem den Damen Prei» und Lob. Unter den Herren 

ist der Darsteller des Bösewicht« Rambold au erster 

Stelle und ihm zunächst der de« Volkmar zu rühmen. 
sD. '« Schau!piel ist bei Ea r l Graeser in Wien 

al« Buch erschienen.) in. 

Sämmtlich« feiet «itq«(stattn »«ich« st»» dqtihea >» »er 
«uch». #irnfi- »»» vwftkolie»-Ho»»»?.» k r l ! » R a s eh 

t i «im. 

Zu 10 • Meter 
I 1411er 

6.W. fl. 1 5 0 
Vollkommen 

§ t r e i c h f e r t i g . 

F r a n z O i r l N t o p l i ' s 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht e». 7.immer lu streichen, ohne dienuben 
au»*er Gebrauch i u setien, ua <Ur u n a n g e n e h m e Ge-
rorh und da» langsame, klebrige Trocknen. da* der 
Oelsarbe nnd dein Oellack eigen, vermieden wird. 
Die Auwendung dabei ist so einfach, dass jeder da« 
Streichen selbst vornehmen kann. Die Dielen klnnen 
aas« ausgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. 

Man unterscheide: 
abstirbt™ 

gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarbe 
deckt und gleichieiti(? Glanx gibt; daher anwendbar 
auf alten oder neuen Fowibs»den. All« F lecken, 
früheren Anstr ich etc. deckt derse lbe voll-

kommen . nnd 
r r i t t m GlumlncA [ttag^ärbt) 

für nene Die len nnd P a r k e t t e n , der nur Glanz 
gibt. Namentlich für Parqueiten und schon init Oel-
farbe gestrichene ganz neue l>ielen. Gibt nnr Glanz, 
Terdeckt aber nicht das Ilolzmu-ster. 

Pos tko l l l ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 
8. W. fl. 5.00 oder Rm. 9.5<> franco. 

In al len StÄdten, w o N i e d e r l a g e n vorhanden, 
werden directe A u f t r ä g e d iesen übermittelt ; 
Musteranstriebe und Prospecte gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Fahriksmarke 
zu achten, da diese» seit mehr als 35 Jahren be-
s t ehende Fabrikat vielfach n a c h g e a h m t und v e r 
fä lscht , entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
dem Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 2-22-20 

Franz Christoph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant de» echten Fuss-

boden-Glanzlack. 
Prags, Berlin, 

Karolinenthil. NW. MitteUtrasse. 

Niederlage in Cilli: J o s e f H a t i t . 

Geruchlos 

sofort trocknend 
und dauerbist. 

Klebt nicht! 
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k bei W e l t e n . S p i e l e n 
und T e e U i n e n t e n 
d e s 01111er Stadt-
Vergeht inernngs -

V e r e i a e s . i 
« r a u ^ f i ö t n S o f f e 
l itt« U»d XonuRt ic. (ct. aoo »n«chtt»e»e OaaHtNtn ,,,» vild» 
»rrftibct roden- ant stiicksxii« torig- »nd »it Seidel-
fakrlk O. Hrnneberjt (*. », *. Hwftif ). Etirirk. (Wsftrr »»-

>. Seide fot«a 10 tr. fette, f ot>|irItcf SrUlMit« noch d« 
>» ? 

v i s L l a ^ s u - V e t i u l s 
Aardc ndruHdilt i f s rmat 46 /5« (im. f r e i « 7 0 tr. 

rorratbi«? in b n 
I ' n p l f r l i t i i M l l u n i r J o l i . K n U i i m - l i . 

M A I T O N 

M»< l i ' r 

beste» d i ä t e t i s c h e * and i : r s r l « r h u n c " ( e -
irÄnh, bewahrt bei M ä z e n - und Darn ika tarrh . 
JJiereu- und B l a * e n k r a n k h e i t e n . wird von den 
hervorragendsten Anten als wesentliche* I n t e r -
M t t t i n H f N M l t t e l bei der Kailsbader und an-

ueb c ä r e e r e d e i a r e n . sowie aU K « r l s e u r 
nenseddhal H n n i'n fortgesetzten Gebrauche etn-

VII pfählen. 

» 
G • < 
G 5 # 
O 
# 
« 
G 
« 
G 
O 
G s 

B u c h d r u c k e r e i 

J. Rakusch, Cilli Z 
empfiehlt: 

Speise-Karten pr. 100 stk. i.so 
Meldezettel pr. Buch 100 . — . 4 0 

Fremdenbücher je nach 
Stärke von 1 Ü. aufwärts. 

Schankbücher in Lein-
wand gebunden pr. Stk. 1 .50 

sowie alle anderen Drucksorten 

für HAteliere, Gastwirte etc. 

p x o m . p t und "bil l ig*, rg 

^AljjJ'S luitltoMlrflick «prifies 
'f.nhnifHlxntitlrl 

ILOBONTi 
Ä Zu haben bei den A p o t h e k e r n und P a r -

f u m e a r * >te, I StQck 85 kr. 

SASSc5 l& iS 

yr% ' v r f • - r » f T » T » / > f • . A -b. \ / - a« A. i •' A ^ . 

Soeben ergebien im Verlage «1er Buchdruckerei und Papierhandlung J o h a n n W » k u > C h I r e < 1 1 1 1 : 

Erster Untersteirischer 

Schreib-Kalender 
/ i r i ' S t a d t a n d L a n d 

4. vollständig verbesserter Jahrgang 1 8 9 3 4« vollständig verbesserter Jahrgang. 

WM- P r e i s gebunden 4© kr . 

I r i l x a l t s - T 7 * e r z © i c l a j a i s : 
Plan des Stadttheaters in Cilli. ausführliche* Kalendarium, Mittheilungen aber die Genealogie des Herrscherhauses. Verzeichnis der europäischen 

Regenten, eine Erklärung der Österreich-ungarischen Zahlen-Lotterie, Unterhaltuugsstoff. Jahre*-KQck<chau, die Villa des Kaisers in Korso, ver-

schiedene Abbildungen. Unser neues Geld wird in einem eigenen Abschnitt behandelt Post- und Telegraphen-Be.tiuunung, "«Irische Masse und 

Gewichte. Ziehungen österreichischer Lose im Jahre 1398. Lotto bis Ende April 1*92, Interessen-Berechnungs-Tabelle. Verieiehnis aller Jahr- und 

Viehmärkte, Eisenbahnkarte von Steiermark. Adressbuch von Cilli. — Inserate. 

-r"7 - Kja Wer die W o h l t h a t e n des nllrt— e c h t e n — 
v \ \ \ \ fc- ~ < v l / \ ü . nicht halbverbrannten und mit Nachgeschmack 

Ö £ behafteten — 

Kneipp Malzkaffee 
gemessen will, kaufe nur den In r o s f t m vier-
eckigen Packeten von flebriiHer Öl* mit 
den Schutimarken B i l d nnd P f a n n e . 

Gemischt mit 

dem anerkannt b e s t e n und e r g i e b i g s t e n 
Kaffeezusatz, erhält man ein den nahrlosen 
Bohnenkaffee weit übertreffende», gesundes 
b i l l i g e s a n d d a x a n a h r h a f t e s Kaf f eege tr&nk 

Gebrüder Ölz, Bregenz, 
• o n Ilochw. Herrn Pfarrer K n e i p p allein berechtigte Kneipp MaJ*knCee • Fnbrk 

in Oeeierreich-Uncnm. 

eoi—2:. Vertreter A. STADLKR in Graz. 
Z u h a b e n i n a l l e n b e s s e r e n S p e c e r e i H a n d l u n g e n . 

D 

m , V • 
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BABLAMDER ZWIRNE 
werden an I* Qualität von keinem anderen 

Fabricate erreicht. 

Z5 Nähen Sie daher nur mit S 

HABLANMR ZWIRNE 
«*7-U 
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n i e v s t e i m s c h e v W e s c h ä f k s ? - W n ) e i g e r . 
Die Ginfchalwng in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. IS. Per Rtaum fl. Ä — 

: : x 3 0 c : ) o c S D O O C X 3 0 t x : x D o q j j | 
[ # * * # • # * # # # # # # # * # # • # # # # # # # * • * • # • * • # # • # • # * • » * • • 

Scliinidl iV C-o» 
C i l l i , 

empfehlen zu jeder Saison ihr gut assor-
tirtes Lager von 

Tuch-.CurreiitvMannsaetur-Jjeiuen-
Wirk-, Kurz- und Modewaren, sowie 

T t ä h m a s c h i n e n U ' A i t y c l e 
in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, zu sehr billigen Preisen. 
Auswärtige Commissionen werden prompt essectuirt und auf 
Wunsch Muster von sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder 

eingesandt. 
\di tt tu nach i *H'»* und it i t- f/r !<• gegen monatliche Ratenzahlung. 

Xtthmaachhien- und Blcyc le -Kepaiwtaren w e r d e n von " W v 
P P " n n 8 übernommen und durch u n s e r m e i g e n e n Mecha- *"^B 

niker schnell , b i l l ig und bestens besorgt . 

— — • ^ X X X X X X X X X X K i 
Rath-

in Cilli. Rath- p A C T U H T ? Q T P P X T " V l : 
hau^ebaud« in Cilli u A Ö l X l U r „ Ö I J j I t l N hausgebäude 

tatrenommiert, »eit Jahren anerkannte vorzügliche steirische X a t u r w e i n c ab : 
Luttenberger, Saoritscher. Plnnkenstehicr etc. 

Stets frisches Keiuingbaufer Alärzenvier, gute villige Ltüche, sowie 
M U - Aremden;immer " W U 

7» jeder Zeit bei iuaaerat tuils-sigen Preisen, empfiehlt 
f m ' e o t ' f / t.t'HH'XVh, Gastgtbn. 

EN GROS. 
A l o i s W a l l a n d , 

EN DETAIL 

i p r a e r e l - u n d - ( « « i i c h i l f t . 
Mehlniederlage der Marburger Dampfmtlble. Alleinige Ni.slerlage u. Versandt 
des allgemein beliebten Kannthaler KiWe. — Kaffee feinst«' Sorten in grftmter 
Auswahl Versandt in 5 K».-Sftcken nach allen Po*Mationen franeo, billiger al» 
I m fipos a u s Hamburg and Triest. 
I Niederlage «1er Mnhrhofcr Preaaliefe f. Cilli o. Umgebung 

EN DETAIL. 

Zur Anfertigung von 

Damen- u. Kinderkleidern 
in eleganter nnd solider Ausführung nnd 
tu den billigsten Preisen empfiehlt lieh 

K A R J K T l * % U : \ l ( « 
llcrrcnguHse IS IM I. Stock. 

Auch wird daaelbat Unterricht im Schnei-
dern und Schnittieichnen nach bewährter, 

leiehtfasslicher Methode ertheilt» 

S. Payer, 
Fleischselcher Cilli. Rathausgasse 

empfiehlt 

alle Gattungen Würste und 
Selchfleischwaren. 

• J E T m i I f r l n a - a Q u a l i t ä t 

Joh. Warmuth, 
H r r r r i i - « n i d D a m e n f r i s t e n r 

Cilli, Grazergasse. 
Reinste Wäsche— beste Bedienung. 
Lager von Toilettartikeln. 

Einsiede - Pergament 
p e r l l o f t s e n ö k r . 

zu haben bei 

Joh. Rakusch, 
Cilli, Hauptplatz Nr. 5. 

cd 
cc 

o 
3 

< 

» 7 * 

Bahnhofgasse Nr. 1 und 11. 
Wegen vorgerückter Saison ver-
kaufe ich Mantelets, Seiden-, 
Kammgarn- und Lüster-Staub-
mäntel mit 25°# u n t e r dem 

Einkaufspreise. 

Um zahlreichen Bcsuch bittet 

karl Rocssner, 
S a , l x r L l i . o f g , a s s e I S T r . ± u n d ± ± . 

J o h . G r c n k a s 
Fleist i ,Kalte, 

Ratha>Sgasie 12 Cilli, Rathausgasse 12, 

£ Gasthof grüne Wiese C 
# * # # > £ i l « » I » m i i r l n i i « l l * # * * 

Cmjcebnng CUli. 5 Hin. von der Stadt, 
grosser Salon, 2 Winter- und Sommer-" •* " k l v " \ 1 vwlt'll, — " all 1-1 14 IIVA wvillMlvi 

empfiehlt nur Prima Cdifrafltifd), schönes üegelbahnen. achöner Sitzgarteu. bekannt 
t%» 11.»*« . : tA, M^vmniKintoA «AM f r t f t f fo t t *... I L * . : . . . . . . 1 ITst,.V... / i . t . b > r 7 « i l 

TchbcTilre mich i i m i t uiuu-
zeigen, dass ich in C i l l i ein 
reichhaltige« Lager von winimt-
lichen 

laiiwirtoliattlicta 
M «i » c l i i i i e i l , 

B i C 3 T C l e e , 

Näh- & 
hauswirthschaft l ichen Maschinen erriehtc. 

R e p a r a t u r e n von l i m m t l l o h e n M a s c h i n e n & B l o y o l e a werden 
übernommen nnd prompt und billig ausgeführt. Indem ich noch für daa 
bUhe r entgegengebrachte Vertrauen bestelle danke, bitte ich gleichzeitig auch 
mein neues Unternehmen zn unterstützen. Hochachtungsvoll 

Christian Thiemer, Brunneck (Tirol), erete Pistertkaler Iiscbimhlli. 
" V e r t r e t e r t s t r O l l l i h . U i n g o l i u n g i 9 1 a « B e n e a e h . 

ftulbflrisdi, permanentes Lager von frischen 
und geräucherten Schwtiitslcisch, sehr sein« 

vchinlkn, reine» Tdiweinschmalz. 
Preise möglichst billig. 

D a s B u r e a u 
des beh. ant. und beeid. Civil* 

Ueometers 

T o t x a r x n O f n e i 
befindet sich Cill i (Lava), Gisela-

strasse Nr. 26. 

;ute Weine und Küche. Zu jeder Zeit 
_tthwarme Milch und vorzüglicher Rahm-
Ä K a f f e o . E l e g a n t e E q u i p a g e n ^ 
v a l n d J e d e r z e i t z n h a b e n . 

3<b trlaadt mit ciacsi dodc n *>tl nnb rti»« 
P. t . VaMkaai Mc bufltfr iRitt^-isana ja «achtn, 
bj* idi in Cllll im Alnrnslrrhaerlsrne« Hanse 
Na»al>»sstr»ß« St. t ein* 

^ £ e c l s . a : a . i s c l a . e S t x i c l c e r e i 
erriditrt tinbi unb tmrftfelc mich jur Sitfmigant 
r.a a in bo» Gnicknki'-d, ei«Ich>agtN»«II «rtiftl. 

Zn»-m ich be». 0»bcn «ab das P. T. 
Publicurn mein ll»lnnc>i«tii I» »mcrst«»ai dal-
lidift bitte, ronbt ich il<t« baitiiöl s«i». «fiMe 
o«bitcn «unbdi auf ba» b«fte iitfriebtn »« it-n,--. 

Hochadll»»,!»»! ANNA KKIKKKT. 
V e u r i f r n f t r f t - b e IM t ' H H . 

N t e s i l U U O I H ' O I » 

verfertigt alle Gattungen 

S t r o l i - . K o h r - , M i n d e r - und 
D a i i i e n N e a a r l , l ' n » » » r h e m e l , 

N o p h a a e l e . 
Lager von nach amerikan. System zs-
aammenlegbaren ( ä n r t r i i - nnd Z l m -
n i r r n i ö l » e l i i . CILLI, Gruzerstr. 2:t. 

Johanna Pfeiler, 
geprüf te 

Grazerstrasse Nr. 37, I. Stock. 

A. Seebacher, 
P e i l e u l u i i i c r Ö i l l i 
empfiehlt sein Lager von Gussstahl-
Feilen. sowie auch Reparaturen 
der abgenützten Feilen zu billigsten 

Preisen, 
Prelseourante gratis und franco. — 

das!im m wilto Man" 
«chflner Sitigarten, neu hergerichtete i s 
Kogelbähü und HuUchen. B w o n ^ r i xu * * . . . *• .» n j 
bemerken das. ich vorzüglich. Webe in g 5 S j » J ? 

Ä 5 ! " i h ^ i p S S T f ^ ^ S S . ' U - t - r t e Preisliste gratis und franeo 

Reininghauser Märzenbier. 
H o c h a c h t u n g s v o l l K a r l H e n k e 

( ; K A / . I I e r r e u | f i i f 4 8 c 1^«. 
175—ST7 

• I X I X I X I X I » I K « X I X I K I X I X I I 

m H e i n p j ß j , S c h e u e r m a n n ~ 

_ 'Bau- & Galanteriespengler 
2 empfiehlt sich zur AusfQhruog der grössten bis zur kleinsten j 

Bauarbeit und deren Reparaturen. 
X Badewannen und Fadestühle mit und ohne Heizung, Sitz- < 
| | badewannen, Bügelöfen mit bedeutender Kohlenersparuis, < 
DM sehr practische Ventilators für Gast- und Kafl'eehäuser, | 

Speise- und Flaschenkühler, Kupfersparherdwandeln ein- j 
fache, sowie mit vorragender Muschel glatt oder getrieben, : 
Doucheapparate mit Luftdruck, Küchengeräthe, Lackirware, -

M Closetten-Einrichti ngen, R^flexlaternen zu den billigsten 
>W Preisen. 

• I K I * « K I * I * O t l X « * l * l * I * l l 



.Deutsch- Wacht" 

( « r o s s e 5 © H r e u x e r - l i O t t e r i e . 2 2 i e £ r c L n g * 

schon 15. October.l H a , - u . p t t r e £ f o r 7 5 . 0 0 0 
708—15 G u 1 <1 e ii. 

L o s e a 5 0 k r . empfiehlt: „Meronr", Wechselstoben-Aclien-Gesellseliast 
i M " I » * t K « c r J l o n i » « : " V Q WlCIl, I., WOllZGÜC 10. i W T l o n « » ! - M L 

N | > i i i T « i s s e - k i i m l m ; H - l M i i i < > . 

Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-
wahrung resp, in's Depot: 

n p a p i m des 1d- iDd Auslandes 
Cassenscheine nnd Einlagsbücher von Sparcassen 

und anderen Creditinstituten. 

S t a a t * - II m l B a n k n o t e » , 
Gold - und S i l b e r m ü n z e n gegen eine massige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Spareasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

# > i f M r e c t i o n . 

A I « X r W w M r l l e n d e r fiittrrr.Mini;. H a n k Übernimmt die Spareaase der 
Stadtgemeinde Cilli auch alle bankfähigen W w k a c l zur Ueber uiittlang an kfiliale 
G r a z . 

M Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4. Lit E. 

K a c h e r l i a 
ist das bestgerühmte Mi t te l gegen jederlei Insekten. 

Pie Merkmate des staunenswert wirkenden ,.5achertin" knd: 
L bis Hcrfirfltdc Flasche, 2. der Name 

Preise: 1B kr., 30 kr., 80 kr., 
Zacher!". 

1 fl. 489 

Cllll Jrn.ni k ictijf». 
flloi» Wallant. 
»rnni 
fai». VtU. 
5»f. Witk. 
Wogg k Radalorils. 
IMtlatt Hoc-vor. 

C l l l l 

Mnntpreie 
Hraatalee 
l l r s m t n l e jc 
Saehnrnreld 

p s t . Georgen 

?. 6co Hanoi. 
A. i>«jrn. 
tlldw. 2<bd(tKrto. 
Hlroiii Viwcttcin, 
3»f. Soul. 
D. S>I»boc>if. 
8>«IU Aartill. 

St. Johann Sari drl Nczro. 
St. »arel« z»s. Wagner. 
Tii fT î' flut. El »»acht». 
Trifail IritaiUt VrU»crI-»e. 

„ flatoatf Krämer. 
„ x»b Bt ano»itz. 

W. Kristrltz A. ziigtl * Eod». 

Wer will halb umsonst 
oder durrh Gelex« nheita-
handrl Geld verdienen, 
der verlange t t l t ZlldMi 

Kenn n u i A i U u u i M - , e c i i mien i criimtr-Ktiiitoir 
garantirt genau sehend 1. 6-50, Alter Bit 2 Hier 3 SllbBr-
W t t L 10 . - . Ilctl m m Wecker L 2.25 u l III'/. Ul , l ! 
Weil Alllläl 25 I. lUrileilt Cber >>!. -> writ.-re Preis-
liste irrati» bei J . K A R E C K E R in LINZ. 

Flechtenkranke ?£ 
trockene, n Aasen Je Schuppenflechten und 
das mit diesem Uebel verbundene »o un-
erträglich lästige . . H a u t j u c k e n " heil! 
unter Garantie selbst Denen, die nirgend» 
Heilung fanden D r . H e b r a ' s , , F l e c h -
t e n t o d " . — Prci». ii Gulden <5*t. W. 
nnr gegen „ V o r h e r e i n s e n d u n g " ; 
worauf zoll- und po«tfreic Zusendung 
erfolgt. — Alleiniger Bi*n;_' S t . M a r i e n -
D r o g a e r l « , D a n z i g (Postfach). 

77M o 

Nur baare Geldgewinne. 
Keine N i e t e n ! 

Nächst« Ziehung schon 1. Octbr. 1892. 
Deutach gestempelte türkische 

Eissnbahnloosö. 
Jährlich 6 Ziehungen. 

Hapttretfer 3 mal Fr. «00 OOO, 
3 mal SOOOOO, 6 mal 60 000, 
6 mal 25 0(0, 6 mal 20 000, 

6 mal 10 M>0. 
19 mal 6000, 36 mal 3000. 
18 tnal VWK). :tß mal 1250. 

163 mal 1000, 33O0 mal 400. V 
Jede» Loo* wird mit w e n i g s t e n « 
40O Fr. gezogen und in Gold a 7 2 * 
(Mk. 230) prompt in Frankfurt aas-
bezahlt. Monatl. Einz. mit vollem 
Gewinnrecht von dieser Ziehung an auf 

I ganzes Originallnos Mk. 5. 
30 Pfg. Porto a. Xachn. Gewinnliste 
nnd Pr»sp. gratia. Bestellungen um-
gehend erbeten an die 
H u n k - A g e n t n r J . N n u a t / . k l . 

Frankfurt a. H. 7 0 1 - 1 1 

1892 

Zur ürl 
Die Erfo lge , welche wir mit unseren 

Cognac-Marken durch s t rengs te So l i -
ditiit und langjähr ige A u s d a u e r nicht 
nur in Oenlerreich-rnjjarn, sondern 
auch im Auslande errungen haben, 
liessen s e i t K u r z e m erfindungsreiche 
Köpfe ans den F.infall kommen, »ich für 
g u t e s Geld hochklingende ariatokra* 
t ische Namen anzukaufen , um unter 
diesem Deckmantel 

scheinbarer Solidität 
gräfliche pro formaCognacfabriken 
erstehen zu lassen. 

Wir würden unsere Stimme nicht 
so schnell erhoben haben, standen wir 
nicht neuerdiags nach den uns zugeko» -
meaen Informationen unmitte lbar v o r 
der „Gründung' e iner e b e n s o l c h e n 
Firma. — Da die Inhaber und B-'grQnder 
derartiger pro fonua „Cognacfabrikcn*' 
nur den Zweck vor Aug>'n haben 
da« le ichtgläubige Publ ikum 
besser auszubeuten, wozu noch markt-
schreier ische Heelamen zn Hilfe ge-
nommen werden, andererseits derartige 
Machinationen die ungarische Cognac-
Industrie in ihren v i ta ls ten Interessen 
schädigten, konnten wir einem solchen 
Treiben nickt mehr mfissig zusehen, 
sondern haben conipet eilten Orten 
diesen 80? 
C O G N A C F A B R I K - S C H W I N D E L 
aufgedeckt, hoffend, die Schuldigen der 
gerechten Sttaie zufahren zu können. 

Die Direction der 

Graf Stefan Keglevich'schen 
Promontorer Cognac- und Cognac-

Sprlt-Fabrlk, B u d a p e s t . 

3 kr. kostet s ein 

I I ü l i i i e r ä u g e 
ohne zu schneiden und zu ätzen, 

schmerzlos radical zu entfernen durch 
die T h i l o p h a ? - F l a t t e n des vom höh. 
Minist, bes. Hühneraugen • Operateur» 

A J . e x a r . d e x F i e i i a d , 
in Ocdenburg Dieselben werden verkauft 
in Couvert« zu 12 £tttck für 35 kr. in 
der Apotheke des Herrn J . Kupfer -
seh und in Cilli. 742—10 

Beten M l i iM IM 
Mitesser, Finnen. Flechten, Rothe des 
Gesichts etc. ist die wirksamste Seife: 
B e r g m a n n s B i r k e n b a l s a m s e i s e 
allein fabriciert von Bergmann & Co. 
in Dresden Verkauf ä Stuek 25 und 40 kr. 
bei L. Leo Hann&k uud J. Wai inuth . 
Friseur. 743—10 

CPARHERDE-
° L A G E R 
beste Construktion, billigste Preise en 

gros nnd en detail bei 

Loses Neichel, 
( » I* U Z . L l l g t M ' K U M M e . 
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i Wiener 

Frisier- & Rasier-Salon 
Grazergasse 11 

i ( v i s - i - r i s , , H o t e l K o s c h e r " ) . 

B i l l i g r ö t e Z E i n 3 r a . \ x f s q / i a . e l l e 
TOI» 

Parfum er i e - A r t i k e l n . 

Die beliebtesten Parfums von 20 kr. bis fl 2 50, nett ausgestattete Parfum-
Körbchen, passend als G e s c h e n k e in folgenden Gerftchen: 

Maiglöckchen, Veilchen. Opoponax, Moos-Rose, Vanille. Jockey-Club, Helio-
trope, Mosebus.-. Chypre, KohlrOschen, Fliederduft (neu), Re>eda, Lila. 

Sä-» tntliche Seifen von Kielhauscr, Speick-Seife 30 kr„ Veilchen-Glycerin 
ifl kr., be»ondern erwähnenswert die neue Fliederscise. 

Cosmetique, Pomaden, Oele, Brillantine, feste und flüssige Mundpillen, 
Rtacber-Artikel, Pariser Damenpuder 45 kr.. Kalodont SO kr., Haarnetze zn 15 kr. 
and 20 kr.. Prima-Qualität, Frie»ier-Bfirsten von 40 kr. bis i fl., Schwämme von 
20 kr. bis 2 fl , Puderquasten, Haarwässer, Migränestifte. Schnarrbartbinden, Mund-
»j«ser, Parfümzerstäuber. (Mouline, Bartwichse. Zahnpulver, Gold-Crflme, Glycerin-
Crtwe, Pflanzeniett-Eztract, Cöllnerwasser, Eau de Quinine. 

g f Z ö p f e * werden umgearbeitet, gefärbt und auch neu gemacht. - W M 

V e r k a u f o d e r V e r | » n c l i t i u i £ 

ist Ikal i tat (C.-llr. 27 in Studrnik, 
S t a t i o n P b l t f c h a c h . 

Die k e a l i t S t C.»Xr » 7 in ^ t u d e n i t z mit ober 5 Joch Grundstöcken beim 
an der R. ichsistraase nach Maxau gelegen, worauf bis nun Gasthaus uad 

<ia Kaufmannsgcschäft betrieben wurden, nnd «ich besonders für einen jungen 
JWaann eignet, ist billig zo verkaufen oder zu verpachten. 

Die Realität wurde errt schon hergerichtet nnd kann gleich übe rnommen 
ei» bezogen werden. 815—2 

Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit Herr A . F r a n i K r o a t b In G r a z . 
Hauptplatz 6. 

xxxxxxxxxxx • y t w Y W Y * Y * Y * ^ VVVVI 

Heinrich Reppilsch 
Zeipclnied Tor B r i i c t a w a p i a i and 

753 - 6 l i l l l l H t «•<•!« l l lMMcri- l 

C I L L I , S t e i e r m a r k 

| erzeugt Dec imal - auch O n t i m a l - B r ü c k e n - W a g e n . 
[ G i t t e r t h U r e n und G e l ä n d e r , O r e a m e n t e und™ 

W a p p e n aus H c h m i e d e e i a c a . G a r t e n - u d G r a b 
R i t t e r , l i e u - und W e i n p r e s e e n . T i e f b r u n n e n - -syiäs»^ 

Pampen auch F. ia iu-hlagbrunnen. sowie W a g e n w i n d e n s o l i d nnd b i l l i g s t . 

*/$ WM I 

Korneuburger Vieh-Nähr-Pulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe. 

Um nahem 40 Jahre» anit heitern Ursel* In den mrUtcn StaHnngcn im Gebraueh, 
bi'i Maijcrl an » e a s l o s t . schlechter Verdamme, zur Verbesserung der Mlleh und 
Vermebrang -Irr Milrhrrc iehixkei t de r K ä h e ; e* unterstützt wesentlich die na tü r -

lich* Widers tandskraf t der Thiere (fegen dure l i seuihende K u l i s s e . 

, Preis '/< Schachtel 70 kr., '/i Schachtel 35 kr. 

: 
Mm Acht« gef&tUffHt auf obi#c ftcbutxmarkr und verlange au*<lrücklich 

Kwizda'a K o r n f i b t r g f r Vieh-Nabrtmlver 
Kcht su bexiehen in den Apotheken ond bvoirnerien. 

S40—103 U A ü P T • D E P O T II 

^ r a - i i z T o l i . Z E Ü - w i z d - a , , 
i . k. M u t u. kön. rumän. Hoflieferant, Kreisapo theker, Kurneuburg bei Wien. 

Nachdem die seit Qber 50 Jahren in der ganzen 
Monarchie rühmlichst bekannte 

Apollo-Seife 
R e , Sebuiimarke. 

von verschiedenen Fabriken mit dem Stempel . .Apello". „Apol leo" , ,,wie 
Apol lo" etc. in meist g a m uiiuderwerthiger Qualität verfälscht in den 
Handel gebracht wird, machen wir das P. T. Publicum aufmerksam, dass die 

nur echt is t , wenn j edes S t ü c k mit d e r ekigen S c h u t z m a r k e ve r sehen i s t . 

A M - X a r h a h t n e r • m - f l r t » peWeAfMeA r e r f o l g t . - W M 

Zu kaufen bei sämmtlichen grösseren Herren Kaufleuten u. Seifenhändlern. 

K. n n d k . Hof - u n d l a n d M p r i v . 371-87 

Apollo-Kerzen-, Seifen- und 
Parfumerie war en -Fabriken 

Wien, VII., Apollogasse 6. 

Die elegante Mode 
I l lustrierte Zeitung für Mode und Handarbeiten. 

Henisgegtlei Hl iti Rtijrti« iu „Bitu". 

Preis vierteljährlich nur I Gulden. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern 

mit Scfcnitttnnstcrn. 816—2 

= C i o s s s f a r t o i g - o I v £ o d . « r i " o l l d . e r . = 

Man abonuirt bei allen P^«tan stalten und Buchhandlungen 

für 1 G u l d e n vierteljährlich. 

Steicrmärkisch-

tandschaftl. 

Tempelquelle 
BBd 

S t 3 7 - r i a , - Q \ a . e l l e . 
f r l s e h e r , c e h a l t r e l e h s l e r Füllung im n e u r r b a u « . 

F A I I s r l i a r l i t e mit d i r e k t e m Zulaufe aus der Quelle. 
Zu b e z i e h e n : Durch die Brunnenverwaltn»g in Rohitseb-Sauerdrunn. 
sowie in allen Mineralwasser-Handlungen. renommiTten Specerei- und 

Drogueriegeschäften und Apotheken. 374-11 

> > ^ > A-~A 

l i a m b e r i C h i b a 
795-15 Grazerstrasse 14 
empfiehlt zur Herbstsaison sein grosses Lager von Herren-, K nahen -
nnd Kinderböten in verschiedenen, neugewähltei» Formen und 
Farben. Jagdhüte ans Lodenfllz, Plüschhüte , unaufgeputxte 
Dainen- und Mädclienhüte, Stranssfedern für Damenhüte, 

Plüschkappen und F i l z schuhe in allen Qualitäten 

zu äusserst billigen Preisen. 
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C 

Restaurant und <£nfe | 
zur „Mitchmariandel" nächst de« 
Kaiser Fra«; Iosef«-Bad in Oder-

Tüffer. 

Hevle Somita« den Eeptemder I8S2 

o n e e r t. 
I»»grfül>rt »»>> der TLfferer Mulik 

« a p r t l r m i t n r u r ß t i n P r o g r a m m . 

Ansang 3 Ahr. Lntree frei. 
Zür gute Suche und »irzugliche Qtttänfr 

mir» besten« gesorgt-
Am zahlreiche« Zuspruch bittet 

8S0 h»chichwnA«v«lll! 
Z. Lindner. 

«-
7U f t r k a u f o n . tx-stchend aas einem 
Pressbaum mit Grindel. Stein und 4 
Sftub n Auskunft ertheilt Gutaver-
w a l t u n g Neuklonter. Port Heilen »tein. 

811—2 

T 7 " e r l © r e n . 
I H k t f l 
Abzugeben gegen 
1 Ohrjcehkng mit Rrillantateinen. — 

egei 
Buchhandlung J. Rak'isch 

Belohnung to der 
812 

ZU verkaufen 
eine ganz neue 

kleine Garnitur 
mit eingelegter Perlmutter und Damast-
IJeberzug. — Antrag« bei Becbtold & 
R e g u l n . C i l l i . 8 1 8 — 3 

Uelehe und Huris 

S c h i f f b ö d e n , 
all« Gattungen Friesböden. alle Gattun-
gen Parquetten werden in bester Aus» 
fährung geliefert und ge legt l>as Legen 
ohne Lieferung des Materials wird nicht 
übernommen. 814—10 

A n t o n Irschick. Tischlermeister, 
Graz, Lagergasse 9. 

1 IlLllpt-
U i - z t r U « ' 
P l u t x -
werden von einer bestrenommirten 
Firma unter gönrtigen Bedingungen en-
gagirt- Personen, die eine Nebenbe-
schäftigung mit grossem Verdienst suchen, 
werden zu Platzagenten ausgebildet. — 
Adressen für Offert« (kosten 10 kr. Porto) 
Postfach 162. Amsterdam. Holland. [810 

Ein prioatlehrrr 
lflr einen 819 

Gymoasial-Privat-Stttilenteii 
wird gegen ein Honorar von 30 fl. monat-
lich und freij Mittagstatk-n gesucht. — 
Für 4 Stunden tiigl.ch und Donnerstag 
freie Stundenbi-stiinmuug. Auskunft in 
der Buchhandlung Joh. R a k u s c h , Cilli. 

HermannK&sse Nr. 10 
ist «in £22—3 

möbliertes Zimmer 
sogleich xu beziehen. 

Gasthaus 

zum steinernen Tisch 
10 Minuten von der Stadt entfernt, wo-
hin man ttberdies einen angenehmen 
Spazierg.mg durch den Maroschegjrwald 
hat, sind nur echte und gut« Weine zn 
haben. r 824 

Auch für w.irme und kalte Kücbe 
Ut daselbst auf das beste stets vorge-
sorgt. Um recht zahlreichen Zuspruch 
bittet achtungsvollst 

• A . T - . T . a . C r z i . l l . 
vorm. Gsund'sches Gasthaus, Cilli. 

Z. 7535. 

Kundmachung. 
I n der Gemeinde H e i l e n st e i n ist die Ruhrepidemie ausgebrochen 

und eS wurde die von einzelnen Kranken beschmutzte Wäsche in einem I tühl 
gange gewaschen, der in die Sann mündet. 

'DieS wird aus dein Grunde zur allgemeinen Kenntnis gebracht, um 
die das Sannwasser vielleicht zum Trinken, Baden oder Waschen benutzenden 
Parteien aus die Ansteckungsgefahr aufmerksam zu machen. 

Das auf die Weise benutzte Sannwasser ist vorher abzukochen. 
Es wurde seitens der k. k. Bezirkshauptmannlchaft Cilli Vorsorge 

getroffen, daß die Wäsche der Kranken vorerst vorschriftsmäßig desinficiert 
wird. 

Stadtamt Cilli. am 16. September 1892. 

Si3 

Sir. 15052. 

Der Vice-Bürgermeister: 
Stiger. 

III. 320/1892. 

Executive Fahrnissenversteigernng. 
Vom k. k. st. del. Bezirksgerichte Cilli wird bekannt gemacht: Es sei 

über Ansuchen der Marie Hernko in Buchberg die erecutive Feilbietung der 
dem Jakob Hernko in Buchberg gehörigen, mit gerichtlichem Pfandrechte be-
legten, und auf 830 fl. 68 kr. geschätzten Fahrnisse, als: Warenlager, 
bestehend auS verschiedenen Kleidungsartikeln und Viktualien, sowie die mit 
executivem Pfandrechte belegten Buchforderungen im Nominalwerte von 
469 fl. 83 kr. bewilligt und hiezu eine Feilbietungstagsatzung 

a u f den SS. Sep tember 1 * 9 2 
von 9 bis IL Uhr vor- und nöthigen Falles von ' / , 2 bis 6 Uhr nach-
mittags in dem Geschäfte des Erecmen in Buchberg mit dem Beisatze ange-
ordnet worden, daß die Pfandstücke bei dieser Feilbietung auch unter dem 
Schätzwerte bezw. Nominalwerte gegen sogleiche Bezahlung und Weg-
schaffung hintangegeben werden. 

S i. st dlg. Bezirksgericht Cilli. am 13. Seplember >892. 

Der k. k. Rathsfekretär: 
821—1 Dr. Zhuver 

« Oft* # • # # * # * # * * • * * * * • « • # • « < > • * • • • « • • • • » • # # • <7 4 
c » o * — > p y ^ o t z l y » i > » »p»>»o«t-»c«ci»to 

T l i c t i t i g - e n V e r t r e t e r 
für C i l l i sucht eine alt* Ix'strenotnroirle L<'beri«ver<icherungs-
Anstalt. Offerte unter „ lohnender N e b e n v e r d i e n s t S3t" zur ! | | * | 
Weiterbeförderung an die Zeitung-- nn l Annoncen-Expedition | j * 

r ° L " " 1 | t ! « ( L n d w i g von Schönhofar , Graz, Spurgasse 5. 817 

> • » » « » » » » » » » » » • » • » 

R e s t a u r a n t V a l l e i i t N c l i n g ; 
l i ' r ß l t u i r £18—8 

Sutzöacher Joretten. 
Im Anischanke Original Gonobi tzer lHJMler und Sic i l iauer Weiae . 

F n b r i l c j f e u r i i n i U - t 

p 1 1 i i 

i « r " > i 
» Ä > » 

I I imM* 

k . i i . k . l l o l l i e l e r i i n t e n . 

Tegetthossgasse 6 frrax Tegetthoffgasse 6. 
empfehlen 

Thon-Oesen in allen Farben und Stylarten, bester Qualität, 
Nparhrrrir \on vorzügl. Fotiktlon. einzig schön, solid« Ausführung, 
Porzellan-Badewannen, elegant, 

zn b i l l igen Preisen. 

Best. » Fabrik t, pre i sgekrönt tni: 
4 2 M . - i i i l k n . 

Musterbuch und Pre-*coarant ans 
Verlangen. 

Reparaturen werden prompt und 
gewissenhaft uasgesiihrt. 781—3 

Zucht- u. Spanferkel 
xu verkaufen Grabeogasse N r . 6. 

8 0 5 - 2 

Am 1. <><t«ber rindet in den 
Pferd'ställeB de» Freiherr» Ton 

Xantenffel zn Weixlstotten ein gut 
«ich ausweisender 

L c n l i r i c k c 
Ste l lung 777—2 

K - u - U r - s s e , 
beinahe neu. Ut zu verkaufen. 

Anfrage bei 808 
J o » . l ' n 1 l o w . C i l l i . r J 

r i s c l ^ - © 

P r e i s e l b e e r e n 
zn haben bet 803 

Lonise Sager, 
B a Ii i i l i o f g H H w e . 

Ein 

nett möbliertes Zimmer 
Ut in vergeben. Theatergas»« Nr. 9. 

7 3 1 - 0 

Theodor Gunkel, 
C i ö r z . B a d T O I T e r , 
Winter. Cnrorte. Sommer, j 

385 - « 1 

Eine Wohnung 
(Neogasie. sehr hübsch) Hochparteire, 
bestehend aus 2 Zimmern. Ksiehe, auch 
möbliert, ist «mt 1. October zu vergeben. 

Anzufragen bei 807 
Josef Pal los. Cill i . 

in den an der Sann 

U M F r a n z J o N e s H ^ l u i f t i 

neu erbauten mit allem Comfort nach 
neuestem System ausgestattet»» HAui-era 
sind 2 Wohnungen s o g l e i c h zn ver-
geben u. iw. die eine mit 6, die andif« 
mit 5 Zimmern sammt allem ZugehOr. 
Anfragen beim Eigenthümer. '!<>.'!—» 

Ein gas&enseitigea 

möbliertes Zimmer 
Ut sofort billigst zn vergeben.*^ Herren-
gasse Nr. 2"> I. Stock. 826 

Sr Zarte, weisse Haut 
jngendfris -hen Teint erhält man sicher, 

K Sommersprossen G 
verschwinden unbedingt beim tägl. Ge-
brauch von 

Bergmann's Lil ienmilcb-Seise 
v o n I t e r g m a n n & Co. in D r e a d e n . 

Vorr. a S t 40 kr. bei Xu. I - i « 
H a s j i a k . A p o t h e k e r u n d T c i i . 

W e t l33Q."CLt i i_ , i ris^ur. .'i'i-J— 1# 

Advocaturs-lieamte, 
mit mehr als .'»»jähriger Praxia im Con» 

cept-Manipulationcfache tüchtig, 
m t * w m - l i s y * t « - l l i m t r . 'Wl 

Antrlge an die Adinin. d. Bl. < 


